
Von den Theilen des menschlichen Leibes.
die Gesundheit ein solcberScvatz/ohne destenDesilzung alles andere nicht zu geniessen/ais

soll vergünstige Haus-Vattermit kurzen gelehret werden/wie er nicht allein die gegenwärtige
Gesundheit erhalten / sondern auch die verlohrne wieder erlangen möge; solches aber um so

viel desto leichter zu fassen / wird es nöthig seyn die Theile des menschlichen Leibes samt deren Nutzen in
diesem ersten Buch mit wenigen zu erzehlen.

Von des Leibes Abtheilung und dessen allgemeinen Bedeckungen.
Inhalt. dem Rippen-Fell umschlossen / und von dem UnteM

§. l. Die drey Bäuche dcs menschlichen Leibes. H. 2. Dieäusserli» Hell^lUerichiedeni^/ wirdvon aHl!chc Abtdc>!ung des Unler-BauchS.§.z.Oer Trust.§.4' Des m die Vorder-Thetl/Sötten und Rucken getheilet.
Haupts. ^.5. OaS Oder.Häutlem. §.6 .D «e Haul.^.7. §.4.DasHauptdesMenschenwirdindenhaariM
Derselben Substanz. Die Feiste. 5.9- Das äleisch -Fell. und glatte Theil abgetheilet: Der haarige begreifst in sich

ö'I' das Vorhaupt(5incipuc)welches sich von der Slirn biß
Er Leib deß Men« an die Krantz-Naat erstreckt/und Hinterhaupt (vccipm)
schen wird in dieBäuche dem ersten Halß-Würbel sich endet: Zwischen dem Vor«
(vemrcs)undGliedmas- hauptundHmterhauptistderWürKel(>:rrex)undaut
sen(^rms) abgetheilet. denSeiten zwischen denOhren und Auge befinden sichd>e
Durch die Bauche wer- Schlaffe (lemporz.) Der glatte Theil des Haupts/oder
den allhier verstanden dasAngesicht wiro begriffen durch dieStirn/Augen/Na-
grosse Hölen des Leibes/ sen/Mund und Ohren. Die Gliedmassen seynd theils obe<
in weichen unterschied^ re/nemlich die Armen/theils untere/ nemlich die Füsse,
che Eingeweide verbor-" §. 5. Der allgemeinen Leibs-Bedeckungenwerden
gen iigen:Solcher Bau- viergezehlet/nemlich das Oberhäutlein/Haut/FHeuni)
che sind ?. der Unter« Fleisch-Fell- DasOberhäutlem(Lmiculz)welches das
Bauch / die Brust und allerdünneste des ganzen Leibes von aussen zu sehen »r/

das Haupt.JmUnter-Bauchliget die Leber/Magensamt nimmt seinen Ursprungvon der äussersten Hülsen des Ev<
den Gedärmen und andere Theile/so zur Ernährung des er-sörmigen Weiber-Saamens / und ist solches mitde!
keibes erfordert werden/ingleichen dieGebährmutter und untergelegten Haut sehr fest vereiniget / doch kan manssk-
übngeTheile/welchezu des menschlichenGeschlechtsFott,ches von derselben gar leicht erkennen / so man sich milsie«
Pflanzung nöthig seyn; In der Brust das Hertz und die dendem Wasser brennet / da es in Blattern aufführet!
Lung /welches die Theile/ so zur Erhaltung des Lebens das Dieses Häutlein/welches an denen Fußsohlen dick/in d?n
meiste beytragen ; Im Haupt das Hirn / worinnen die Handballen aber sehr dünn ist / beschirmet nicht allein die
Sinne und die Bewegungen ihren Ursprung nehmen. Haut/sondern massiger auch die Sinnlichkeit des Anrüb«

§.2. Der Unter-Bauch wird von aussen in besonder rens/ und verhütet / daß die Haut nicht immer zu stich/
re Plätze unterschieden/und folgender Gestalt abgetheilet, widrigen Falls würde der Mensch allezeit trieftn / und

Der Vordercheil / welcher an dieunterste Kröspeln dörffte weder er etwas noch jemand ihn anrühren,
der Rippen grenzet/Heisset die Weiche ( »ypockoncinum) §. 6. Dem Oberhautlein ist nächstens unterworfen
und ist zweyfach/die rechte und Linckezder Theil oder Rey- die Haut / ( curis ) welche ist ein membrzmscher Überzug
hen / welcher sich über den Magen / und die benachbarte des menschlichen Leibs / darzu verordnet/ daß siedieumer
Darme erstrecket / wirdgenennet der Ober-Schmeer- ihr ligende Theilesür allerhand Unfall beschirmen möge/
Bauch (LpißZÜrium) diesem ist am nächsten unterwarf- und einen Werckzeug der Empfindlichkeit abgebe.^
sen der Nabel / aus welchen folget der Unter - Scbmeer- §. 7. Derselben Zubtt-m- ist zweyerley / die ausser«
Bauch (; ) in dem Buge befindet sich die liche ist weiß und löchericht/ und bestehet aus kleinen uns
Reyhe (inzuii^,) von hinten wird der Unter-Bauch/ober- unter sich verwirken Zweiglein von Nerven /deren außer¬
halb die Lenden/hernachdas Creutz-und unterhalb das liche Endung kleinespiizige Wartzleiil / von welchen da
Gesäß genennet.Jnnenwartswird derUntcr-Baucb mit Haut scharffe Empfindlichkeit kommt / machen; Die m«
dem Pergament-Häutlein oder Darm - Fellen umgeben- nerüche aber ist aus dicken fleischernenZaserlein zusammc!,

§. z. Die Brust/ welche inwendig allenthalben mit gesetzet. Über das hat die Haut unterschiedliche



Achtes Buch.

BBlut Adern bekommen / durch welche sie nicht allein zen Leib ausgebreitet/ausgenommen die Augenbraunen/
mähret wird/sondern es werden auch dardurch die über- dieLeffzenund das männliche Glied / damit nicht selbige
flüssige Feuchtigkeiten beygesühret / welche durch die entweder von der Schwerigkeit des Gewichts/oder aber
Drüßlein / deren sich innerhalb der Haut sehr viel befin- von der überflüssigen Feuchtigkeit in ihrem Ambte veri
den / von dem Geblüte abgesondert / hernach durch die hindert werden.
EchwM'Löcher / welche kleine Ganglem sind / so an ge« Die Feiste entstehet von dem ölichten Tdeile des Ges
meldten Drüßlein hangen / und durch die kleine Löchlein blütes / so aus den kleinsten Pulß-Adern in kleine Säcki
!>erHaut biß an das Oder-Hautlein sich erstrecken/ aus-, lein oder Bläßlein / welche unter der Haut und andern
Mret werden. Es hat die Hautauchan etlichen Or» Orten/wo es die fürsichtige und weise Natur benöthiget
ren Haare / welche entstehen von fetten, schwefelichen findet / vorhanden sind / gesammlet und aufbehalten
lindzahen Dünsten / so durch die Schweißlöcherausge- wird.
iriebm / und von dem Lufft gehartet werden. §. 9» Unter der Feisten liget das Fleisch-Fell

Letztlich ist die Haut mir grossen Durchgangen ver- niculus czrnosus) als die innerste und letzte allgemeine
sehen / als da sind des Mundes / der Naßlöcher / der Au- Leibes,Bedeckung/welches/ob es gleich in dem Schmeer-
W/der Obren/der Scham und dergleichen / welche als Bauch eines erwachsenen Menschen mehr fett /alsfleisch-
wdstcassen dem Leib nöthige Nahrung zu-und denUber, licht aussiehet/so ist doch selbiges um die Stirn/denHalß/
ßuß und Unrach dagegen ab und hinweg führen. das Hinterhaupt / und die Ohren von blossen fleifchenen

§.8- Unter der Haut und dem Oberhäutlein liget Faserlein / so von den unterligenden Mausen abgehen/
dieFMe/ (?inZueäo) welche ein fettes und schleimicht zu diesem Ende zusammen gesetzet / daß es nicht allein die
Mm ist / so über die innere Theile als eine weiche Decke Feiste und Mäuse zusammen halte / sondern auch / daß es
ausgebreitet ist/zu verhindern/ daß die äussere Kälte nicht die Schlag und Pulß-Adern / welche zur Haut ge,
chusehr durch die Schweißlöcher der Haut eindringe/ hen / befestige / und einigen Theilen an
und hingegen die innerliche Wanne durch dieselbe über statt der Mäuse hjene.
die massen durchschlage. Es ist aber die Fette um den gan-

?

-A - Das



Des klugen und Nechts verständigen Haus-Vatters

Das U. Kapitel.

Von denen Adern des menfWZen Leibes.
Inhalt. übrige/wann es den Schenckel erreichet/veruchchetden

5 .1. Die Abtheilung der Adern, h. 2. Die Aut Adern, so von Schenckel Ast (ksmum crurzlem )(??) aus welchem il'-
dem abwärts steigenden Ast der Hol.Mer kommen. §. z. ren Ursprung nehmen alle Blut- Adern / so durch den
Die Blut-Adern , so von derselben aufsteigenden Ast ent- aanßen Kuß iersvreitet sind / als erstlicb die »k.
springen. §. 4. Die BlulÄdern , welche -hren Ursprung
von der Pfort-Ader nehmen. DiePulß-Adern/sovon ^ welche langes Wegs durch die >nne.
dem aufsteigenden Stamm der grossen Pulß.Ader kommen/ ^ Gegend des Schenckelszu dem inneren Knorren her»
5. 6^ Die Pulß.Adern / welch« von derselben niedergeboge. absteiget / und sich in den grossen Zeen fürnemlich »r.

nen Stamm entstehen. chxj^t: Die andere Schenckel-Ader ist die kleine HG.
« . Ader (ilckizs) (rr) welche von desselben Astes aussnli.

' chen Theilen entspringet/und in die Mäuse der HG sich
>Ie Adern in dem menschlichen Leib seynd begiebet. DiedrittewirddieMäußlein-Ader(mulcuiz)

zweyerley / nemlich die Blut-Adern ( Ve- ( ^) genennet/und erwachset von dem Schenckel-Ast/d»
n-e) und Pulß-Adern (^rcerise) jene über- ^ in die Maußlein absteiget/welchen es i5 nieste zmhei.
geben das Bluc dem Hertzen aus allen let / ja es ist diese Ader in dem Ursprung offt doppelt die
Theilen/diese nehmen esvon dem Herzen/ auswendige und inwendige. Die vierte heist die Knie,
und bringen es zu allen Theilen. Die Bleg-Ader/(popIitXZ)

Blut-Adern / deren Austheilung wir erstlich sehen wol- Aesten zusammen gesetzet / so sich im Fortgang vereinigen!
len/ sind gleichfalls zweyerley/ und hat die gröste wegen also steigen sie abwärts mitten durch die Kme Biege/und
ihrer Weite den Namen der Hol-Ader überkommen / die "ach dem sie die Waden mitZwe,gkmver,ehen/reichei»ie
andere aber / weil sie etwas enger/wird die Pfort-Ader V,"?" Versen/ und biß zu des aussern Knorren HM.
geheissen. Dietunffte:st die Waden-Ader(lurslis) (uu) welche

' §. 2. Die Hol-Ader ( Ven» cavz) steiget aus der zwey Aeste den aussern als den kleinern / und innen, als
Leber/durch welche sie gleich einem Baum ihre Wurtzeln den grossem getheilet wird/und begiebt sich in die Maus'
ausgebreitet / und wird in den niedergebogenen (^ti derWaden. Diesechsteist die grosse Huffk-Ader/
und aufsteigenden Ast (L ) zertheilet. Der niedergebo- .^")welche einen Theil von ihren Aesten oder Maus,
gene Ast wird in den Stamm und Aeste getheilet / von leinderWadenmittheilet/nachmalsaberwirdsieinio.
dem Stamm entstehen vier Adern: Erstlich die feiste Ader Aeste/deren 2. in eine jede Zeen lauffen/vertheilet.
(^ipc>5) (cc) welche in die Fettigkeit der Nieren/ oder Der aufsteigende Ast von der Holder/wird
auch wohl gar in die Neben-Nieren reichet. Zum an- gletchsalsin den Stamm und Aeste zertheilet; von dem
dem die auslaugende / (cmulZens) ( ^ ) zu beeden Stamm/ welcher durch das ZwerchFell dringet/und
Nieren / die sich in der Nieren Mitte theilet / und in ihre unzertheilet durch die Brust in den Halß steiget / kommen
Höhle sich erstrecket. Drittens findet man die Saamen- vier Adern: Erstlich des Zwerchfells
Adern(spermzncz)(Li;LlZ)deren rechter Ast offt selb- ">cs)(nn) auf emer ledweden Seiten eme/ aus wel.
sien aus dem Stamm kommet: der lincke aber aus der Zer auch etwas zum Hertz-Fell gehet: Nachdem di^
lincken Nieren Blut-Ader- Sie gehen hinunter zu den ?der diese Aeste von sich gelassen / steiget sie gleMald
Saamen -Gefassen/und theilen ihre Aeste allerhandHau- durch das Zwerch-Fell zu der rechten Hertz Kammer / >n
ren / die diele Theile befchliessen / mit. Viertens strecken welchcrs.e sich durch ein Loch ( L) ausleerenZumandern
sich zween Aeste von dem Stamm in die Lenden (lumbz- >st die Blut-Ader/so das Hertz umgiebet/ (
ri8)(ääclä)Nachdiesen vieren scheidet sich der Stamm welche von der Hol-Ader / ehe sie die rechte Hertz Kam-
um die Gegend des vierten Lenden-Würbels in die zween '"er erreichet / entspringet / und nachdem sie den, Hechi,
Aeste der Brand-Adern (k-nm jüaci) c LL)um diese «elbstensehr viel kleine Aeste mitgetheilet / gehet sie noch
Theilungs Gegend entspringet die obere Maußlein. Ader durch das Hertz-Fell/und langet in die Wigen.w
(^uscula superwr)( ff) welche sich in die Mäuse der Len, sie getheilet ist. Drittens ist die ungepaarte Ader (VM
den und des Schmeer-Bauchsbegiebet / ingleichen die (llUl) so nur aus der rechten Seiten pW;u
heilige Blut-Ader (5-cra) (^ Z) welche dem Marck in l'gen / und theilet solche den 8- untern Rippen ihre M
dem heiligen Bein Vorsehung thut- Nach diesem wird ""t- Bey der achten Rippen theilt sie sich in -.M
die Brand. Ader in den äusserlichen (»») und innern deren der lincke in dieaussaugendeBlut-Ader/derrM
M (i I) getheilet. Von dem innerlichen Ast dieser Ar die Hol-oder Lenden-Blut-Ader sich bemebel.
Brand-Ader/ welcher der kleinste ist / entspinnet sich die Die vierdte( mm )istzwischen den obern Rippen aus bey.
Ader der Aröbacken-Maußlein (ZWtXZ) (1^ K) wie den Seiten (mccrcolrai.s fupenor) deren sie z. oder 4.
such die Unter-Schmeer-Bauch-Ader(Mt ihren Aesten begäbet. Nach diesen scheidet Ad r
(mm mm )welche sehr ansehnlich ist/und dem Halse der Stamm in die zwey Blut-Adern/die unter denenschlu!-
Gebahr-Mutter/ nach derselben Lange / wie auch denen tel-Bemen ligen (fubclzviz) (M) da dann von i^
MauAein der Blasen und des Mastdarms etliche Ab- weder andere m die Hohe reichen / andere hmuntergeh-".
schößlinge mittheilet / wie auch das heilige und grosse Die abwerts gehen sind die niedere Brust -Ader (m^.
Rücklein mit Zweiglein begäbet: Von dem ausserlichen 6e5cenäen8 ) (ee) die bey der Halsdru'e M
Brand-Ast / welcher der gröste ist/entspringet erstlich die () (^) und die am Nacken Mndenwicd -r-
obere Schmeer-Bauchs-Ader (epi^kncz) wel- "czl>sXAZ) von dem obern Theils
che sich in die Mäuse des Schmeer-Bauchs erstreckt; dar- unm dem Schlussel-Bein aelegen / kommen die G nw
nach die Scham-Blut-Ader ( tuäenö») (oo) das Zut-Adern ( ) ("") und innere Ha-

Blut-Ader (u?uisris uncmz) (M) in die Hohe, vlkle
sieiget
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«Mzudem Seiten-Schoßder Hirn-Hautlein/ und der gebogenen Stamm (B)getheilet; /enerwird neben
M den innern Theilen des Mundes und der Nasen demandern Ruck-Grads-Würbet in die umer dem
l mcrleibel / unter der Zungen machet sie die bckandte Schlüssel-Bein ligende Pulß-Adern (LL) gespalten/
^rcsch -Adern: jene versiehet mit ihren Aestendieäusserli- von deren rechten entstehen die Schlaff-Pulß-Adern
cheWile des Haupts/ Angesicht und Halses. Wann (ä ä) welche in dieäusserliche(e e) und innere (55) wie»
l>eVlutAder / so unter dem Schlüssel-Bein liget/ die der getheilet werden; jene überbringen das Geblüt den
Ml erlanget / so verändert sie den Namen und wird Lefftzen/Wangen/derNasen und den Angesichts Mauß-
^cAchsel-Blut - Ader (zxiilans) genennet / welche vor lein / diese aber dem Hirn / allwo sie die Garnsermige

Theilung einen Ast von innen (?) und einen von Verwicklung machen. Ferner gehen von denen unter
aussen (q ) den Schulter-Blattern beyleget; nachmals den Schlüssel Bein ligenden Pulß-Adern ab die Genick-
lBet sie >ich in zween Aeste/ in den innerlichen / und aus- Pulß-Adern (ZZ) welche durch die Löcher/ so in den
glichen / derer dieser die Haupt-Ader (Lepkzlicz) (l') überzwerchen Ansetzen der 7. Halß Würbeln sind / aus-
.MNi'ber rechtenHanddie Leber-Ader (Lsiiücz) (?>) wertssteigen; ingleichen dieMaußlein-Pulß-Adern (t^)

der lincken aber die Miltz-Ader Heisset; von diesem in- die Brüste-Pulß- Ader (> >) welche zu den Brüsten ab,

Ast entspringet die obere(r) und untere Brust-Ader werts gehet/und dann die obere zwischen den Rippen li-^ nach diesen wird sie in zwey ansehnliche Aeste den in. gendePulß-Ader OK). Als die unter dem Schlüssel-
mrn(-) und aussern (^) zerspaltet / von welchen auf Bein ligende Puls-Adern die Achseln erreicher/ werden
mancherley weg die Adern den Fingern zukommen. Der sie gleich denBlut-Adern die Achsel-Pulß-Ader genennet/
äussere Ast der Achsel-Ader / oder die Haupt-Ader / wird allwo sie seine zwey Schulder-Blats-Pulß-Ader/nemlich
gleichen in den innern / welcher mir dem innern Ast der die innere ( lI) und ausserlicbe (mm) in die Mäuse des
M-Adervereiniget / die Mediän-Ader ( klecks ) Schulter-Blats von sich lassen/wie auch die obere (nn)
^X)gebieret/ und den aussern Ast (l-l ) getheilet / wel- und unter Brust-Pulß-?lder(00) deren jene das Geblüt
lim neben der kleinen Elen - Bogen - Röhre schlemmes in die Mäuse so ausder Brust ligen/diese aber in das Arsi
Msablaufft/ und neben dem kleinen Finger die Salva- kratzende Mäußlein führet. Neben der Büge des Elen-
AWer (Sälvacellz) o > ) machet. Und dieses ist eine bogens wird die Achsel-Pulß-Ader in den obern (czq )
Erzehlung aller Blut-Adern / so von der Hol-Ader her- und untern Ast (kr) getheilet / jener gehet neben der
fMicn. Spindel zu den zwey vordem Fingern / und wird die

§. 4. Nun wollen wir auch mit kurtzen betrachten Pulß an demselben gesühlet/ dieser aber neben dem Elen,
diejenigen /so von der Pfort-Ader entspringen: die Pfort- bogen / zu den andern Fingern.
M( Vcnz?ortgiis) hatibren Ursprung in der eingebo- §- 6. Der abwerts steigende Stamm der grossen
gmcn und ausgehölten Seiten der Leber: Sie kan gethei- Pulß-Ader / giebt am ersten von sich die untere zwischen
>ctwerden in die Wurtzel / Stamm-Aeste / und kleine den Rippen ligende Pulß - Adern ( sz ->a) welche die 8.
Acste: Der Stamm wird zusammen gesetzt aus denen untere Rippen mit Blut verseben ; hernach des Zwerch,
Wurtzeln(bbbb K)soinder Höleder Leberausgebrei- Fells Pulß-Adern (Kb). Nach diesen gebet von der
läsind/von welchen auch die Nabel-Blut-Ader( Venz grossen Pu!ß-Ader ab dieMagen>Pulß-Ader(c) deren
uiMiczIis) (L ) entspringet / welche zwar nur bey den rechte Ast ( 6) in die Leber / der lincke aber in das Miltz
Kindern/ so lang sie in Mutter Leib sind / eine Ader sich vertheilet; von dem lincken Ast entstehet die rechte
iß / Hernachmals aber wird solche in das runde Leber- Magen-Pu!ß-Ader (f) wie auch die Magen-und Netz-
Fandverändert. Aus dem Stamm entspringet die Pulß-Ader(Z). Fernerkommtvon dergrossenPulß-
Wen-Blaslein-Blut-Ader( cyttica) (v) und die Aderdie Netz-Pulß-Ader (K) und die obere Gekröß-
Magen-Ader () welche sich / nachdem sie dem Magen Pulß-Ader (K) nach diesen überbringen das Geblüt der
mlkieineAestleinmitgetheilet/gegen des Magens Loch/ Nieren die aussaugende Pulß Adern (II) und den Ge-

I das in die Darme gehet/wendet/undindenStammder burts-Theilendie Saamen -Pu!ß-Adern( mm). Ehe
Grt-Ader sich bey lit (c) wieder sencket. Ferner wird die grosse Pulß-Ader getheilet wird / entstehen noch von
der Stamm getheilet in 2. Aeste/deren der rechte (Kamus ibr die Lenden-Pulß-Adern(nnnn) und die untere
mciemericm) (t?) in dasKrös / der lincke ( K.ZMU5 Gekröß-Pulß-Ader(c) 0) welche den untern Theil des
hl-mcus) ((^)indasMiltzgehet. Von dem rechten Gekröses / und die lincke Seiten des Grimm-Darms
W / odervon der Krös-Blut-Ader breiten sich wieder mit Bluc versiebet. Nun wird die grosse Pulß-Ader in
M kleine Aeste aus / erstlich die rechte Magen und die zwey Brand-Pulß-Adern (!"!') gespalten / deren
NchBlut -Ader (A ^rocpiploiczäexcrz)(u u) von wel- einejede in den ausserlichen ( (^c, ) und innern Ast (Kr)
chereinige kleine Aeste (0000) durch den Magen/ einige wird vertheilet; An dem Ort wo die grosse Pulß Ader ge,

I aber (s> p) durch das Miltz sich theilen: hernach die spalten wird/ist die heilige Pulß Ader( 8 )von dem innern
lMKros-Blut-Ader( mcscmericz linistrz (K ) von wel- Ast der Brand-Pulß-Aderentstehen die untere Schmer-
chtr die innere güldene Ader (Kzemorckoiäzlis imcma) Bauch-Pu!ß-Adern/ deren etliche (rr) zu den Mast-

entstehet. Von der Miltz-Blut-Ader gehen vor Darm und der Schaam / etliche (uv) zu der Ge-
^Wlungetliche Aeste in das Mcklein (iii) nach der bahr Mutter geben ; ingleichen die Nabel-Pulß-Adern
Ming aber last sie die lincke Magen-und Netz-Blut- (x x) von dem ausserlichenAst der Brand-Pulß-Ader
Ner (^tiroepipioicam sinikrAm) (m )die lincke Netz- gehen ab die ober Schmeer-Bauchs-Pulß-Adern ?)

I WÄder(epjploiczmslniKrsm) (n) wie auch die kur- welche in die Mäuse des Schmeer-Bauchs umgebo»
1 ^Mer( i.)von sich / endlich zertheilet sie sich auf un- gen werden; die Schaam-Pulß-Adern (««) und die

ittschicdlicheWeißdurchdasgantzeMiltz(liKl().Und untere Mäußlein Pulß-Adern (Bö). So bald die
l Mlseyevon der Pßort-Ader. Brand-Pulß-Adernden Schenckel erreichet/wird sie die

Nun wollen wir zu den Pulß-Adernschreiten/ Schenckel-Pulß-Ader(^^)genennt/ vonwelcherober
I We alle von der grossen Pulß-Ader (^orca) kommen/ dem Kniebuck entspringen die auswendige Mäußlein«
j Waber entspringet aus der lincken Hertz-Kammer (-^-) Pulß-Ader des Schenckels ( - i) und die inwendige

W wird gleich bald in den aufsteigenden (»») und nie, Mäußiein-Pulß-Ader des Schenckels (»«). Unter dem
z Kni«,



^)eß klugen und RecktS-verständigen HauS'VatterS
Kniebuck last die Schenckel-Pulß-Adern vonsich^ie —7^1 ^
Knie-Pulß-Ader (öS) die Waden - Pulß - Ader ^ Und soviel feye^M^

N^sowohlBlut-als Pulß-Adern des m?,!Aund endlich viel kleine Aefte ( x ^ ^) so durch den ausser» chen Leibes.

Da6 M. Capitel.
Bonden Mäußlein des llnter-BauDs/ und dem

Darm-Fell.
Inhalt.

H.l.DesNnterbauchsschlemm absteigende Mäuse. h. s. Die
schlemm aufsteigende Mäuse, h.z. Die überzwerch ligende
Mäuse, §.4. Die recht absteigendeMäuse. §. 5. Die zu¬
gespitzten Mäuse. §. 6. DaS Darm Fell. §. 7. Die Ab,
tdettung der Theile so in dem untern Leib sich befinden.

§. l.

^Je Mäuse/ so fleischichte und «berichte
Theile des Leibs sind/ und deren Anfang
eine Spann-Ader / das Ende aber eine
Haar-Wachs abgiebet / sind dem Leib
und dessen Theilen als Bewegungs,
Werckzcuge gegeben worden; dergleichen

hat der Unter-Leib s. Paar bekommen/welche/nachdem
die4. allgemeinen Leibs'Bedeckungen abgesondert wor¬
den / vor die Augen kommen. Das erste steigt schlemm
hinunter / ist das grosse unter allen / undmit einem gar
breiten Haar-Wachs begäbet / durch welche/gleichwie in
beedenunterligendengeschiehet / nahe bey der Schaam/
durch die Fortsätze des Darm-Fells / in den Manns-Per-
sonen die Saamen-Gesässe / in den Weibes - Personen
aber die WurmförmigeSennenderGebahr-Muttergar
künstlich durchgehen : Ihren Anfang nehmen sie mit vie¬
len ablangen und ungleichen Ecken unter dem grossen Sä»
ge-Mäußlein der Brust / rückwärts aber von den äusser¬
sten Enden der überzwerch Fortsatze der Lenden -Wüc,
bel / desgleichen auch von den Rippen des Darm-Beins/
und endigen sich mitten aufdemSchmeer-Bauche/dasich
der aus den zusammenlauffenden Haarwachsender
Mäußlein entstandene weiss« Strich zeiqet; allerhand
Adern bekommen sie von denen Aestlein der zwischen den
Rippen ligenden Besassen.

§. 2. Das andere Paar steiget schlemm hinauf/ wel¬
che gle'chermassen von den überzwerchen Fortsätzen der
Lenden-Würdeln und dem äussersten Rand des Darm-
Beines entspringen/von bannen sie hinaufzu der eilfften
und zwölfften Rippen steigen / und nachdem sie die rechte
Mäußlein des Schmeer-Bauchs zwischen zweyen Haar-
wachsen haben eingefasset / werden sie gleichfais in den
weissen Strich/ nachdem besagte Haarwachswiederum
vereiniget / eingepflantzet. Ihre Adern haben sie von den
Mäußlein-Adern / von der Hol-und grossen Pulß-
Ader/da sie in die Brand-Aeste zerspaltet werden.

§. z. Das dritte Paar sind die überzwercbligende
Mäußlein / welche von den überzwerchen Fortsätzen der
Lenden-Würbeln / von dem Darm-Bein / und von den
krösplichten Theilen der Rippen inwendig entspringen/
und enden sich ebenmässignmeinem Haarwachs/ wie die

vorgehende / in den weissen Strich des Unterbauchs! die

Blut undPulß-Adern/welche zu dem schlemm aussteig-n.
den Paar gehen/begleiten auch dieses Paar.

§. 4. Das vierdte Paar sind die gerade Mäußlein/
welche ihrenAnsangvon der Schwerd-förmigenKröM
und den Kröspeln der Rippen nehmen / und durch e>n

starck Haarwachsiges Wesen in die Schaam- Gebeine
emgepflantzet werden.

§. s. Das sünffte Paar machen die zugespitzt
Mäußlein/ welche ihren Grund in dem Scham -Bein^
ben/von bannen sie allgemach hinauf steigen / und schnitz,

ler werden / biß sie endlich mir ihren Haarwachsen in
dem benachbarten weissen Strich sich endigen.

Diese Mäußlein machen nicht allein den Schineer-
Bauch eng/ den Stuhl und Harn zu befördern / sondern
sie erhalten auch mit ihren ausgebreitetenfleischichten
Wesen die Wärme des Leibs / weil keine vorhanden
sind / die solches thun könnten.

/. 6. AufdieseerzehlteUnter -Bauchs-Mausefchet
das Darm-Fell / (?erironXum ) welches also gmennet
wird/weil es des Unter -Bauchs Eingeweide und ivnw
lich die Därme einfasset und umgibr: Was seine GMe
anlanget / hat es Blut-und Pulß-Adern vom Zwerch.

Fell / Lenden/ Brüsten / und obern Schmeer -Bauchi
Die Nerven aber aus den Würbeln der Brust und ki-
den. Dieses Fell ist kein einfaches Häutlein / sintema¬
len es um die Gegend der Nieren / Harn «Adern und
Blasen zwiefach gefunden wird : Vornenzuisresdünn/
hinten zu dick / allenthalben aber starck / damit es nicht
von den Gedärmen / so die Winde unterweüen sehr auf.
blasen / zerrissen möge werden. Es hat auch dieses Häut¬
lein seine zwey Fortsätze / welche / nachdem sie die Haar¬
wachs von den schlemmen und überzwerch lig.'ndei
Mäußlein durchbohret / bey den Manns Personen Hz
in den Hodensack / beyden Weibs-Personen aber »ur
biß in die Reihe langen : Bey jenen fassen sie die S»-
men-Gesässe / bey diesen die wurmförmiqe Sennen der
Gebähr-Mutter in sich gleich als meiner Scheide.

§. 7. Nachdem das Darm Fell abgenommen/kom¬
men des untern Leibs einwendige Theile in das Gesicht/
deren etliche zur allgemeinenSpeiß-Kochung/etlicbeaber
zur Fortpflantzung des Menschlichen Geschlechts dienen.
Jene sind das Netz / der Magen / das Rückkin/ das ^e«
krös/die Leber und das Miltz i denen dann bedient sind
die Därme / das Gallen - Blaßlein / die Nieren und
Harn-Blattern - diese sind beyder Geschlechte Saamen-
Gefässe / das Männliche-Glied und die Gebahr-Multer;
welche Theile wir nach und nach mit kurtzen betrachtenwerden.

Da6
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Daö IV. Zapitel.
Von dem Netz und Magen.

Inhalt.

<,.D«sHertz. 5. 2. Dessen Nutz. b-z. Des Magens Citz und
^ Mhtilmig. §. 4-Dessen Eublianß. §.5. Nutz.

§. 1.

»>AsNetz(vmemum) welches eine subtile
^ Haut/so über die Darme ausgebreitet ist/

wird in den obern und untern Flügel ab>
getheilt / jener / so von der aussern Haut
des Magens seinen Ursprung nimt/ wird
an den Grund des Magens angehefftet/

dieser aber/welcher von dem umge pantenDarm-Fell ent-
hring?t/ili an der Leder/Mi^tz/Rückiein und den Grimm,
Dmn festgemacht. Diese zwey Flügel/ indem sie auf den
Seilei? und unren geschlossen / oben aber gegen den Ma¬
gen offen sind/machen das Netz einem Sack gleich/ in des-
senHölezuin öffcern ein fcharffes Gewässer und Wind
sichMmlet.Es hat das Netz sehr viel Gefasse/ die Blut¬
adern überkommt es von der Pfort-Ader / und zwar der
obereFlügel die rechte und lincke Magen und Netz-Blut-
Mr/der untere die rechte und Hintere Netz Blut-Ader.
DiePu ß-Adern sind Magen-und Kröß-Aeste. Die
Spann -Adern oder dieNervm werden von dem Strang
der Rippen mitgetheilet. Es hat auch sehr viel Feiste/ wel¬
che», besondern und kleinen Sacklein aufbehalten wird.

§, 2. DaSNetz erhalt die Warme des Magens / un¬
terstützet die Adern/damitdas Psort-ädrige Geblüt über
Mngesühret werden / erweichet die Gedärme/und
Mindert / daß sie nicht untereinander verwickelt wer¬
den.

§. z.Der Magen (Vencnculus) welcher einer Sack-
Pfeisfen gleichet/ liget unter dem Zwerchfell lincker Sei¬
len/ und wird rechts an der Leber / lincks an dem Milk
festgemacht / unten hanget das Netz samt dem Rücklein/
M welchen er/ gleich als aufeiner Küsten / ruhet; er wird
abgetheilet in den Grund oder die Höhlen / und zwey
Mund-Löcher / unter weichen das ödere oder vielmehr
klicke der Magen-Mund genennt wird / weilen dardurch
die Speisen aus dem Mund in den Magen kommen / sol-
liüsistmit vielen Spann-Adern umgeben ; das untere
otmechle Mund -Loch wird der Pörtner (?xlom5) ge-
mit / weilen durch dasselbe als eine Pforte die nunmehr
gekochte und gedauete Speiß in die anhangende Darme
Abgelassen wird.

§. 4> Der Magen isi aus vier Hauten zusammen
gesetzt / deren die erste/ als die gemeine / von dem Darm-
Fell Hcrrühret/un gehen deren Zäsertein von einem Mund-
Loch zu dem andern / also daß sie die nächst unterligen?
den Cnutz-weiß durchschneiden.Die andere ist fleischicht/
und ist aus zwey Reihen-Fässerlein zusammen gesetzt / die
aussern reichen von des Magens Boden durch die Sei¬
ten in den zwischen den zweyenMund - Löchern ligenden
Platz/welche/als sie zusammen gezogen werden / den Bo¬
den des Magens gegen die Mund - Löcher aufheben / da¬
mit durch selbige / dasjenige / was in dem Magen ent¬
halten ist / könne ausgeworffen werden ; der inneren
Faßlein gehen theils von der lincken Seiten des Ma>
gens gegen der rechten / theils aber wenden sich schlemmS
von den Seiten gegen den Boden ; und nachdem deren
Zusammenziehung von der rechten Seiten gegen der lin,
cken/ oder von der lincken gegen der rechten geschiehet / so
wird das / was in dem Magen ist / entweder durch das
obere / oder untere Mund-Lochausgeworffen. Die
dritte ist runtzlicht und gefallen / und bestehet meistens
aus Nerven; eS gehen auch Blut-und Pulß>Adern durch
selbige / welche durch kleine Drüßlein / deren sich sehr
viel zwischen der dritten und vierten Haut befinden / den
Dauungs-Safft(liquoiemAZÜiicum) in den Magen ab¬
sondernd Die vierte oder innere Haut scheinet anfang¬
lich ein blosser Schleim zu seyn / wird aber / so man den
umgekehrten Magen in warm Wasser tauchet/
leicht erkandt/ und kan man selbige alsdann von den an,
dem absondern/ sie hat auch ihre besondere Gesasse be¬
kommen. Diese innere Haut beschüzet die dritte/welche
sehr empfindlich ist / daß sie nicht so leicht / von den
schärften Speisen / oder Säfften / welche sich unter-
weilen in dem Magen sammlen / verletzet werde / in¬
gleichen daß die kleinen Drüßlein/welcheallenthalben an
den Pulsi-Adern / so durch die dritte Haut ausgebreitet
seynd / hangen / keinen Schaden leiden.

§. s. In dem Magen werden die Speisen/ nachdem
sie in dem Mund durch die Zähne und SpeiAl vorberei¬
tet worden/ indenNahrungs-oderMilch-^saffc(cky-
lum) verwandelt / und zwar mit Hülffe des DauungS-
Saffts/ welcher von dem Geblüt durch die kleine Drüß¬
lein abgesondert wird; dieser löset mit seinem wasserichten
Wesen der Speisen gesaltzene Theile / mit dem gesaltze-
nen aber die indische auf/ nachdem er von der innerlichen
Warme würckend gemacht wird.

Das V. Capitel.
Bonden Gedärmen und dem Getröß.

Inhalt.
l. Der pz.'darmeii Abtheilung, h. 2. Derselben Wesen, h. z.

Gefässe. K. 4. Drüßlein. h. 5-Das Gekröß. §.6. Dessel-
b-n besässe.

§» r»
^Er Magen / indem er Hinabwerts verlän¬

gert wird / machet die Gedärme (Incc-
l'lina) welche / ob sie schon aus einem
Stuck bestehen / und von dem Magen biß
zu den Hindern reichen / doch auf unter¬
schiedliche Weise abgetheilet und benen¬

nt werden : und zwar erstlich theilet man sie in die Dick/

(cr-M) und Dünnere (tcnuiz) zu bei? Dünnern ge¬
hören drey / als der zwölff Finqer lange Darm / (6uo-
clenum ) welcher ligt auf der rechten Seiten / und ist
ihme angehefftet das Rücklein ; Hernach ist der leere
Darm (seiunium) diesem sollet der krnmeDarm (Ileum)
welcher der längste ist / erbefindetsichinderGegenddes
Nabels / und erfüllet den Unter - Baucb. Der dickern
DärmeAnsang wird genommen von dem blindenDarm/
(incel'tmo cXco ) welcher nur ein Loch hat zum Eingang
des Unraths / und isi bey den Kmdern wie ein Seckel ge¬
staltet / ben Alten aber klein / und krümmet sich wie ein
Wurm / liget neben dem rechten Darm - Bein. Der

folgen-



Des klugen und Recbts-verständigen Haus-Vatters
folgende oder andere dickere Darm wird genennt der
Grimm-Darm/ (colon) welcher bey seinem Anfang
eine zweyfache Falle hat/ welche verhindert / daß nichts
aus den unternDärmen könne aufwärts kommen und zu¬
rück dringen/er hat auch etliche Kammern oder Holen in
sich / welche die zusammengezogene Haute verursachen:
Dieser Darm steiget neben dem recbtenDarm-Bem über
sich gegen den rechten Nieren / von dannen er/nachdem
er bey dem hohlen Theil der Leber und dem Magen über¬
zwerch zu den lincken Nieren und dann gegen das lincke
Darm-Bein gehet / allwo er gleich bald wieder auf¬
wärts steiget / und nachdem er sich abermal gekrümmet/
fängtder Grade-oder Mast-Darm an / (inreKinumre-
Num) welcher nicht viel länger als eine Ele auf der lincken
Seiten hinunter gehet/ und sich mit seinen zweyen aufhe¬
benden und einem beschließenden Mäußlein endet; dieses
hat seinen Ursprung von dem untersten Theil des beiligen
Beins / und wird mit überzwerchen fleischichten Zaferlein
um den Hindern / als ein breiter Ring umgezogen / jene
oder die aufhebende Maußlein des Hindern rühren her
von der Sennen des heiligen und Hüfft-Beins/ von dan¬
nen sie abwärts gehen zu dem Schlüssel Maußbein.

§. 2. Diese jetzt-erwehnte Darme bestehen aus so vie-
len Hauten als der Magen / nemlich der aussern ^schich¬
ten Spannaderichten und innersten/ welche als ein blosser
Schleim anzusehen-von der fleischichten Haut / so aus
zweyen Reihen von Zäserlein/ deren die aussern nach derLänge / die innern aber überzwerch ausgespannet sind/ zu¬
sammen gesetzet ist / bekommen die Gedärme eine sonder¬
bare Bewegung ( motum P-Mzlricum) da sie sich als
einWurm zusammenziehen und dardurch nicht allein den
Milch - Safft in die Milch, Adern absondern / sondern
auch den Unrath abwerrszu dem Hindern treiben.

§. z. Die Gedärme haben ihre Blut-Pulß Spann-
und Milch-Adern: Die Blut-Adern empfahen sie von
dem Ast derPort-Ader/welcher sich in das Kröß begiebet;
die Pulß - Adern von der grossen niedergehenden Pulß-
Adern fo auch einen Ast in das Kröß läst: die Spann-
Adern kommen von denjenigen / welche durch des Krösses
Häute gehen/und sich in mancherley Fasern enden. Die
Milch-Adern / welche den Blut und Puls-Adern als
Seiten-Fädenbeygegeben/ doch aber nicht mit ihnen ver¬
einiget sind / eröffnen sich eines theils in die innerste Haut
der Darme / andern theils aber in die Drüßlein des Krö-
ses/ wohin der Miich-Safft erstlich geführet wird.

§.4. Es haben auch die Gedärme sehr viel Drüß^
bekommen/derer zweyerley sind / entweder einziges-
äulse ljzorsclicie ) oder viele als ein gantzes Häufflein
beysammen (Zlanäul-r ZreZzIcs) jene sind mehr in den d>.
cken Därmen / diese aber in den dünnern wahrzurch
mm : beydegeben von sich einensonderbaren Safft/din
sie von den Pulß - Adern absondern ; solcher Safft ak
verdünne« nicht allein den Milch-Safft/ damit «desto
leichter in die Milch-Aderneindringen kan/ foudernerbe,
streichet auch die Därme/und machet selbige glatt / d«
der Unrath füglich und ohne sondern Schmertzenmög!
ausgeführet werden.

§. s. Damit aber die Därme nicht untereinander
verwickelt würden / sind sie rundherum amKrösse (
5enrerio)angehefftet/ welches ein doppeltes PergWM.
Hautlein ist ; es wird aber solches an die Gegend d-j
obern und dritten Lenden,Würbels fest angeknüpffetd»
mit es die Därmen desto kömmlicher fassen möge; es ist
über das mitFett undDrüßlein allenthalben besetzet/^-
che letztere den Milch-Safft / indem er durch deren klem
und subtile Gänglein gleichsam gepresset wird/verdw
nern und flüssiger machen / damit er desto schleuniger Km
Mllch-Säcklein (receprzculo ck^Ii) welches auf den
den-und Ruckgrads - Würbeln anqehefflet ist / md
unter dem Haarwachs des Zwerchsfells ligel, zugesth.
ret / und von dannen durch die Milch-Brust-Ader (äu.
äium ckor3cicum)sovon dem bemeldten Äiilch-Säckltin
zwischen den Ruckgrads-Würbelnund der grosse« Pu ß,
Ader in die Höhe steiget / und in die lincke Achseln Aul-
Ader sich erstrecket / mit dem Geblüt vermische! >Wwerden.

§.6. Durch das Kröß werden unzahlbar viel Ge.
fässe zerspreitet / unter welchen die Blut - Adern von dir
Pfort» Ader herrühren / die Pulß-Adern aber von den
obersten und untersten Kröß-Aesten ; die Spann-Adern
hat es von dem Strang der inwendigen Spann. Adern
des achten Paars / wie auch von denen / welche von dem
Lenden - Würbeln herkommen. Letzlich bat es Milche
und Wasser^Aederlein (valz KNez) von jenen haben wir
bereits Meldung gethan / daß sie nemlich den Mch.
Safft aus den Därmen in sich nehmen/ und selbigen
lich in die Drüßlein des Kröses / hernach in das-M,
Säcklein bringen : von diesen werden wir im folgenden
Capitel handeln.

Das VI. Kapitel.
Von dem Rücklein oder Kröß-Drüsse.

Inhalt.
5. 1. Des Rückleins Sitz und Wesen, tz. 2. Desselben Gefässe

h. z. Nutzen. h> 4. Wasser Gefasse und Fließ-Wasser.§. 1.
'>As Rücklein (i>ÄncrcZ5) ligt unter dem
> Magen/und erstrecket sich von dem Miltz

überzwerch gegen der Leber/allwo es dem
zwölffFinger-Darm angehäfftet ist-Sein
Wesen bestehet aus vielen kleinen Drüß¬
lein / welche durch kleine Zäserlem anein¬

ander gehanget / und von einem äußerlichen Pergament-
Hautlem/ so von dem Darm-Fell herstammer/ umgeben
sind.

§. z. Seine Gefäße anlangend/sogehet durch selbi¬
ges der Miltz-Ast der Pfort-Adex/ und die lincke Bauch,

Puls-Ader / imqleichen die Spann-Adern/ welche D
nach dem Zwölff-Finger-Darm/der Leber/ und dem Mlj
verfügen. Über das hat das Rücklein einen sonderlmli
Gang (äuäium ?ancre-,ricum) überkommen / welcher
sich überzwerch in dasselbige erstrecket/und aus vielenklei-
nen Neben-Aestleinzusammen gesetzet ist / solcher eM
sich entweder neben dem Gallen Gang an einem sonderli¬
chen Ort / oder mit demselben durch ein gemeines Mund-
Loch in dem zwölff Finger-Darm/ allwo er am gMeM
hingegen wird er gegen demMiltz allgemach schmäler bi
er sich gäntzlichverlieret / weil er unterwegsin viel kle>«
ne Aestlein zertheilet worden.

§ ?. Der Nutzen des Rückleins ist/ einen sonder¬
baren Safft (5uccum ?zncrcacicum) VON dem GeW
durch die kleine Drüßlein/aus welchen solches zusammn
g setzet ist/ abzusondern/ und lolchen durch den bmMttii
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lekiGang in den jwö'ff Finger-Darm abzuschicken- Alk»
vo er mir leinein wässerichen Wesen den Milch-Safft
rerdün ner^dam-t er desto leichter durch die kleine Mund!
Wer der Milch-Adern eindringen möge.

§. 4. Weil das Fließ. Wasser ( ) wel¬
ch^ in den Wasser- Gelassen ( j^mpiulicis) -n
Men ist/ dem E?afft/ so in dem Rücklein abgesondert
Ml» / m allen gleichförmig ist / so wollen wir desselben Ur¬
sprung allhier nutkurtzem anniercken / wann wir vorhero
t>eWasser.Gefaße werden betrachtet haben: C6 bettn,
den sich aber selbige in allen Theilen des Leibes/ also dak

»riltthqlb desZwerch'FMsind / in das Milch-Sacklein/

die oberhalb aber des Zwerch-Fells/ entweder in die Ach«
seln-Blut-Ader oder in die Milch-Brust-Ader. Das
Fließ-Wasser / welches durch diese weisse Aederlein gesühs
ret wird / ist hell und durchsichtig / ohne Geschmack / Färb
und Geruch ; es entstehet von dem Nahrungs-Safft/
welcher noch nicht zur Nahrung der Theile allerdings
dienlich ist/derohalbenwird er dem Geblüt wieder zuge«
führet/ damit er durch desselbigen innerlichen Bewegung
gar möge bereitet werden / zur welcher Bereitungdas
Ihrige absonderlich auch mit beytragen die Kugelförmi¬
ge Drüsen / welche den Nahrungs-Safft, indem er durch
ihre kleineLöchlein gepresset wird/ Verdünnern / und also
bequem machen / daß er Hernachmais / wann er mit dem
Geblüt den Theilen wieder zugeführet wird / denselben
zur Nahrung dienen kan.

Das VII. Zapitel.
Bonder Leber.

Inhalt.
i i. DtrkekrCik und Abtheilung. § Gefasst. 5ub-
'' K-n?. Nutz und Gebrauch der Gallen. §. 5. Gallen-

VlaHikin.
§ I.

Je Leber ( tt-p-r) liget auf der rechten
Seiten unter den Halb-Rippen / und ist
durch das breite Band / welches durch den
gantzen obern oder ausgebogenen Theil
derselben überzwerch gehet / mit dem
Zwerch Fell und Schtverd-förmi'gen Kröft

^1 / durch dasrunde Band aber / welches aus derselben
Spalt gehet/ und bey den Kindern die Nabel-B.'ut-Ader
mchel/an den Nabel gehäfftet. Sie wird in zwey Theil
Mrsch>eden/nemlich in den ausgebogenenund den ho¬
len : Jener ist gleich/ glatt und eben / und füget sich mit
seiner Krümme artig unter die Höle des Zwerch-Fells:
Mr aber ist zu unterst / und viel ungleicher / dieweil er
einengrossen Lapven ( l-obum ) welcher zwischen den
myen Flügeln dcs Netzes ligt / und zwey Krümmen hat/
deren eine das GallemBläslein / die andere aber den dari
merligenden Theil des Magens umfasset.

§. 2. Die Leber hat zweyerley Blut-Adern ; die
cbernderselben sind Schößlein der Hol-Ader / und füh¬
ren das Geblüt zu dem grossem Stamm; die untersten
ßndWurtzeln der Pfort-Ader / so von dem Stamm der-
selbmherrüdren / und das Geblüt samt der Gallen von
dem untern Theile als dem Miltz und Kröß zu führen.
LiePuls-Adern/ welche meistens in die Hülsen/ so von
dem Darm-Fell entstehet/und dieHol-Ader samt den Gal-
ItnWen gleich in einer Scheiden einschließet / sich aus-
Heilen / kommen her von dem rechten Ast der Magen-
Ws-Adem. Die Spann--Adern/ deren 2. kleine durch
das Wesen der Leber zerspreitet und vertheilet sind / rüh«
»nhervon dem innern rechten und auswendigen lincken
Magen-Ast des achten Paars.

§. z- Das Wesen der Leber ist aus kleinen Drüslein
zusammengesetzt / welche aufemer Seiten an den Enden
der kleinen Aestlein von der Pfort-Ader hangen / auf der
andern aber die Gallen-Gange von sich lassen; deren sehe
titldmch die gantze Leber jerspreitet/ und mit den Aesten

der Pfort« Ader in eine besondere Hülsen eingeschlossen
sind; solche enden sich aber in einem grossen Gang oder
Röhre / welche ausser der Leber / neben dem Stamm dee
Pfort-Ader liget / und in den zwölff Finger-Darmsich
erstrecket / nachdem sie sich vorhero mit dem andern Gal¬
len-Gang / so von dem Gallen,Blasiein kommet/ verei¬
niget hat.

§. 4. Das Amt der Leber ist die Galle von dem Ge¬
blüt durch die kleinen Drüslein abzusondern / damit selbi¬
ge dvrch den Gallen-Gang( äuAumkcpsticum ) mdM
zwölffFinger-Darm überbracht können werden/ welche
allda dem Milch-Safft mit ihrem flüchtigen Saltz und
Schwefel / aus welchen beeden sie meistens bestehet / nickt
allein seine Säure / so er in dem Magen überkommen/he¬
mmet/ sondern denselbigen auch mehr flüchtig machet / da¬
mit er Hernachmals desto leichter in das Geblüt und die
Seelen-Geisterkönne verwandelt werden.

§. s. Weil die Galleinen so grossenNutzen in un¬
serm Leib hat / so hat die fürsichtige Natur über den Gal¬
len-Gang / welcher geradwegs von der Leber in den zwölff
Finger-Darm gehet / noch einen (äukumcMcum )
mitgetheilet / damit/ so etwan einer verstopftet wird / doch
der andere die Gall könte überbringen. Dieser aber er,
strecket sich von dem Gallen-Bläslein ( veliculskellez)
nachdem er sich / wie schon gedacht / mit dem andern ver,
einiget hat / in den zwölffFinger/Darm- Das Gallen-
Blaslein bestehet aus 2. Pergament, HZutlein/ deren
das ausserevom umgespannten Fell/ das innere aber eigen
ist ; dieses hatviel kleine Drüßlein bekommen / welche ei¬
nen Schleim von dem Geblüt absondern / der solches ini
wendig überziehet / damit es der Gallen Scharffe nicht
verletze. Das Gallen-Blaslein wird abgetheilet in den
Grund und Hals; Dieser ist eng / jener weit: Vom Halß
entstehet der jeMrwehnte Gallen-Gang: Es ist auch
versehen mit Blut-Adern/ die von der rechten Bauch-
Puls-Ader ihren Ursprung nehmen / und mit einem
Spann-Aederlein / welches der Rippen-Strang mit,
theilet. Letzlich erstrecken sich von der Leber besondere
Gänge in daS Gallen-Blaslein / welche demselben die

Gall überbringen / damit sie von bannen weiter in
peNLwölffFinger-Darmkönye

geführet werden»

'B Das
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Daö IIX. Kapitel.
Von dem Miliz.

Inhalt.
L.r. DeSMiltzesffigurund Sitz. 5.Snbffantz und Gefäß,.

S-z. Nutzen. §.4. Das Miltz wird den Läuffern nicht aus¬
geschnitten

§. 1,
^ As Miltz (llcn) so einer Zungen gleichet/

und von innen hohl ausgegräbm / aus
wärts aber etwas ausgebogen ist / liget
auf der lincken Seiten gegen der Leber

. hinüber. Mit seinem erhabenen Theil
wird es an das Zwerch-Fell / an die Kröspel

der Rippen und an den lincken Nieren verbunden; mit
dem bohlen Theil aber wird es vermittelst der Gefäße und
des Pergament-Hautleins an das Netze / fürnemlich aber
an dem Magen und das Rücklein angehäfftet. Das
Mih wird mit 2. Häuten umgeben / deren die äussere von
dem Darm-Fell entstehet/ und selbiges gleich in eins Sack
behält/ die innere aber ist eigen / und hält das Miltz viel
enger beysammen / als die äussere.

§.». Des Miltzes Wesen bestehet aus vielen Psr->
gaments,Häutlein / welche in besondere Gehalterlein/
gleich den Bienen-Häuslein / zusammen gesetzet / und
durch viele unterlauffende Zaserlein befestiget sind. In
solchen Gehälterlein aber seynd weisse und Einförmige
Drüßlein enthalten/welche an den Enden derPuls-Adern
hangen/ deren sehr viel durch das Miltz ausgebreitet sind:

und rühren selbige her von dem lmckenBauch - Ast;
Blut-Ader aber stammet von dem Mltz-Ast der M-
Aderher / und machet selbige eine Hohle,welche sich buch

das gantze Miltz erstrecket und durch ihre NebeMch«,welche sie an statt der Aeste bekommen / das Geblüwn
der Puls-Ader empfangt. Die Spann-Adern hat bat
Milk vondemlincken Rippen-Ast des achten Paars.

§ z. Der Nutz / welchen das Miltz dem menM
chen Leib giebt / ist das Geblüt zu Verdünnern? damit eZ
in der Leber/ wohin es gleich bald aus demMiltzM.
ret wird/die Gall desto leichter von sich lasse. Diese Vn-
dünneruna aber geschiehet durch die Drußlein / welche m
dem Miltzsichbefinden / wann nemlich das Geblütssolche mir Gewalt gepresstt und gedruckec wird.

64. Ehe wir das Miltz verlassen/so wollen wir nch
mit wenigen melden/ daß solches den Lauffern nicht aus.

aeschnitten werde/ sondern daß solches ein pur lauter G«.

dicht sey/ indem niemand diesem gefahrllcken Wercksch

wird unterwerffen/ auck niemand solches für zu nehm
sich wird unterstehen; Dann ob es gleich den HundeM
benommen werden / so kan doch solches bey denÄeM-n
nickt anaehen / weil das Miltz bey diesen viele Mm
,md weitere Gefäße überkommest / welche das Geblüt
in solcher Menge würden ausschütten / daßesmmm.
mehr könnte gestillet werden; daher man auch d>e Ww
den des Miltzes für tödtlich halt.

Das IX. Kapitel.
Bon den Nieren und der Harn Blase.

Inhalt.
s. r. Der Nieren Figur in zwey Pcrgaments'Hautlein. §. 2.

Gefäße. §.z. Sudstank. H.4 Harn Gänge. h. 5. Der
Harn-Blalen Sitz/ Figur und Adtheilung. §-6. Gesäffe.
§.7. Wesen. §.!. Der Nieren und Blasen Nutzen,

§.r.

>Er Nieren ( kenum) welche auswendig
einer Bohnen gleich / inwendig aber aus¬
gehöhlet sind / befinden sich in dem mensch¬
lichen Leib zwey / und ligen nächst unter
den untersten Rippen / und zwar der rech,
te etwas niedriger an der Leber und dem

blinden Darm / der lincke aber höher an dem Miltz und
Grimm-Darm. Sie seynd in zwey Pergaments-Häut-
lein eingeschlossen / deren das inwendige eigen/ und die
Nieren sehr nak umgiebt/ damit es die Drüßlein und
Gänqlein/aus welchen / wie wir bald werden hören/
die Nieren bestehen / beschütze und zusammen halte; das
auswendige aber / so von dem Darm-Fell herkommt/ ist
luckundmit vieler Feiste beleget/ damit die Nieren auf
solchen weich ligen mögen.

§. 2. Zu denen Nieren gehen ansehnliche Adern:
nemlick die aussaugendeBlut - und Pulß - Ader. Die
Blut-Ader entspringet von dem Stamm der Hol-Ader/
und wird mit etlichen Aesten in die Nieren verspreitet.
Die Puls-Ader entsteket aus dem niedersteigenden
Stamm der grossen Puls-Ader / und verfüget sich auf

gleiche Weise wie die Blut-Ader zu den Nieren/da ße
dann in solcherZertkeilung durch dieselben sich zerspreilel.
Eshaben auch die Nieren kleine Spann-Adern / so m
dem innern Ast des achten Paars / da sie zwischen den
Nieren eme Verstrickungmachen/herkommen: Dchn
auch der lincke Magen-Ast sich verfüget.

§. z. Das Wesen der Nieren bestehet aus viel«!
Drüßlein / so an den Enden der Puls-Adern hangen; von
denselbigen gehen sehr viel kleine Gänglein ab / welche filb
biß in die innere Hole erstrecken/ allwo sie sich in gewiss«
Fleisch-Wartzenenden.

§. 4. Von gedachter Höle der beeden Nieren end
springen langlicht-runde Röhren (mer-res) so aus ei-
mmdoppeltenPergaments-Häutlein bestehen/dereMI
äussere ihren Ursprung von dem Darm-Fell nimmt / dai
innere aber ist eigen / und wird meistens aus Nerven/wsl-
che von dem Strang der Rippen-Ader des achten Paarsi
wie auch von denen Lendm entspringen / und fleischen!»
Zäserlem zusammen gesetzet. Diese Röhren sind im An¬
fang weit / aber nachdem sie sich aus dem eingeboqem
Theil der Nieren gezogen / werden sie gleich einem
terallgemäMch enger/ und gehen abwärts über die im
gende Maußleinder Lenden nach der Harn-Blase / ia
welche sie himerwarts/nicht weit von dem Halß /deM»
einverleibet werden / doch also/ daß sie sich erstlich Mm
zwischen den beyden Häutlein derselben eines Zwercheni
Fingers breit fort ziehen.

F. s. Gedachte Harn» Blase (veiiczmimm) li¬
get im Unter-Bauch in der Höle / die wie ein Becken vondem
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Achtes Buch.
dem heiligen und den ungenannten Beinen gestaltet ist
Mit ihrem Grund wird sie vermittelst der Sennen / so die
Blasen -Schnur (i-^ckus) Heisset / an dem Nabel an«
geknüpffet; mir dem Halß aber in den Manns Personen
andern Mast-Darm; in den Weibs-Bildern aber an
dem vorder» Theil oes Halses derGebahr-Mutter und die
Scham -Beine. Ihre Figur ist gleich einer Bim / hat?
köcher /zwey verborgene/ durch welche die Harn-Gang in¬

nerhalb beyden Hauren settwerts eingepffanhet werden-

und ein grosses / dardurch man das Wasser abschiäaet'Siewird getheilet in den Grund und Hals: Der Grund
M oberste und breiteste Theil der Harn,Blattern / von
welchem sich aufwärts/ wiegemeldet/ zudem Nabel die
Harn -Schnur erstrecket: Der Halß aber ist der unterste
Tl>kl! derselben / eng und fleischicht/ mit Kreisrunden
Neisch-Zäscrl-mumgeben/welche das Zuschnür-Maus,
leinmachen/ so denHalßderBlafenzuziehet/damit uns
der Harn nicht wider den Willen entlauste.

§'^D-e Gefäße der Harn-Blasen sind Nerven/Um-und Puls-Adern / /ene entspringen vom achten
Paar und den Abschößlmgen des heiligen Beins / diese
aber von denen Unter-Schmeerbauchs-Adern.

/./. Die Blasen ist aus drey Häutlein zusammen
Mt/ deren die erste oder äusserste von dem Darm-Fell

il
enspringet/ und machet die Blasen nicht allein starck und
fest / sondern hänget auch selbige an die nächst-angelegene
Theile an : Die mittlere ist aus fleischichten Fasern zu¬
sammen gesetzt gleich einem Mauslem /durch deren Hülff
sich die Blasen zusammen ziehet: Die dritte oder innerste
ist spannäderich / und deßwegen sehr empfindlich / damit
selbige aber von der Scharffe des Harns nicht versehret
werde / ist sie mit einem schieimichren Wesen überzogen.

§. 8- Der Nutz dieier bißhero erzchlten Theile ist/
daß sie die überflüssige und dem Leib nichts mehr nützende
Feuchtigkeiten von dem Geblüt absondern und aus dem
Leib ausleeren/dann indem das Geblüt durch dieaussau-
gendePuls-Adern denenNieren zugeführt wird/gehen die
gefaltzene und untaugliche Feuchtigkeiten durch die Drük,
lein in die Hole der Nieren / nachdem das übrige Geblüt
durch die aussaugendeBlut-Adern zurück in die Hvl,
Adern geführet wird ; Aus der Hole der Nieren fiicssm
gedachte Feuchtigkeiten nach und nach durch die Harn-
Gänge in dieBlasen/allwoselbige so iang ausbehalten we:,
den/ biß sie entweder mit ihrer Menge oder Scharffe der
Blasen beschwerlich sind / da dann diese mit Hülffe ihrermittlern Haut sich zusammen ziehet/ und selbige als den
Harn durch die Harn-Röhre auspresset.

Da6 X. Kapitel.
Bon den männlWn Geburts-Miedern.
Inhalt.

j .l. DieSaamen-Blut-Abern. §.2. DieSaamen-Puls-Abem.
h.j. GeburtS-Geilen. §.4. Hodcn-Sack. §.5. Die oblie,
geode Hoden. H. 6. Abführende Gefäße. §. ?. Saamen«
Wslein. h. 8- Drüßhaffte Vorsieher. §.9. DaS männ»
liche Glied und Harn-Rohre. §. 10. Die Eychel nnd Vor¬
haut. 5.'ir. Oes männlichen Gliedes Mäuslcin. 5 .12«
Her erjchtten Theile Nutzen.

§.1.

. Achdem wir bißhero in dem Untern-Bauch
die Theile / so zur Erhaltung des Leibs
dienlich seynd / besehen haben / so wollen
wir nun auch mir wenigen betrachten die¬
jenigen / welche zur Fortpflantzung des
menschlichen Geschlechts dienen/ und zwar

weil selbige in beeden Geschlechten unterschieden seynd/
wollen wir erstlich sehen/ wie sie sich in denen Manns-Per,
sonen verhalten. Zu den Geburts G-iedern gehören am
ersten die zubereitende oder vielmehr zusübrendeSaamen-
Wße/ welches -. Bluthund 2. Pulß-Adern seynd: Die
ttchie Saamen Blut-Ader empsänget ihren Ursprung
aus der grossen Hol-Ader / die lincke hingegen von der
I>nckenaussäuger.den Nieren-Ader / damit sie nicht / so sie
gleich der rechten aus der HobAder entspringet, über den
wemärts-steigenden Stamm der grossen Puls-Ader
zehen darff/durch dessen starcke Puls sie leicht könnte zer,
lilsen werden.

§. 2. Die PulsMern fangen sich alle beyde aus der
Men Puls-Adern an / und steigen sammt den 2. Blut¬
adern über die beugende Mauslein der Lenden abwärts
MndieGeburtsGeilen und obligende Hoden/durch
Me sie sich gar artig zerspreiren. Die Blut-Adern wer«
den vorhero in viel kleine Aestlein zertheilet / und vielfaltig
durcheinander verwickelt / und weil sie gleich den Gäbe-
>!m in den Weinreben gekrümmet sind / werden sie die
Minrch-sörmige Gefäße genennet.

§. z. DieGebmts-Geilen(l'-liiculi) deren zwey
find/ hangen herab ausser dem Schmeer-Bauch/ ihre Ge¬
stalt ist länglichr rund oder Eyer-förmig / und bestehen aus
unzehlbaren Gefäßen / dievonsehr kleinen Drüßlein/ so
an den Puls-Aederlein hangen / entspringen/ und sich in
die obligenden Hoden enden; siesmd gar artig überein¬
ander gewickelt und gerollet/ also / daß man anfänglich
meinet / sie waren bloße Fäsern oder Zäserlein. Damit
aber diese Gefäße oder kleine Gänglein mögen zusammen
gehalten werden / seynd die Geburts-Geilen mit zwey
Haurlein umgeben/ deren dasinnere das Weiße (slbu'

) genennt wird / das äussere aber das Scheiden,
Hautlein ( vzZiniüiz) oder das rothe Häutlein / weil
es einige rothe Faser von dem Auf-zich-Mäusleinüber,
kommen hat.

§. 4. Zu mehrerer Beschirmung seynd die mit den
Geilen abHangende Saamen-Gefäße in einem gerumpf,
senen Säckel (8cmw) der inseiner Mitte eine Naat hat/
eingeschlossen worden. Dieser Sack ist aus den drey ge,
meinen Leibes-Bedeckungen / nemlich dem Oberhäutlein/
Haut und Fleisch-Fell zusamimn gesetzet.

§. f. Die obligende Hoden ( Lpiäiä/micics ) si>
aufden Geilen ligen / und aufbeyden Seiten mit ihnen
vereiniget sind / werden mit einem besondern Pergament,
Häutlein überzogen / und bestehen gleich denen Gulen aus
einem kleinen Gesäß/ welches von einer Seiten zur andern
gebogen / und in unterschiedliche Krümme zusammen ge,
setzet ist / also / daß solche / wann das Pergaments-Häut,
lein mit Hülff eines Messers abgesondert worden / leicht
kan aufgelöset werden.

§.6. Diese obligende Hoden enden sich in die ab,
Ährende Gesäße / welches länglicht-runde Gange sind/
0 aufwärts in die Hole des Unterleibs steigen / und zum
>indern Theil der Harn-Blasse umgebogen werden / von
)annen sie weiter gegen die Saamen Bläslein/ allwo sie
n etliche Kammerlein oder Kästlein ausgebreitet / bald
)ernach aber wieder enger sind/ geleitet werden/biß sie*B » sich
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sich endlich in die Hvrn-Röhre enden /allwodenenselben ei- ist / damit die Wollust vom durchgehende c^ääm^
ne fleiichlchts Wartzen furgeleqet worden/ welchsverhin- mehret werde; das äussere aber ist dick. "
dert / daß der Saamm nicht stats und wider unkrn Wil- /.. o. Das Haupt des Glieds wird weaen s-m„
lenauslauffe. Weilen diese abführende Gefäße neben Gestalt die Eychel ( eisns ) genannt/welche
den ooligcnden Hoden oder bey ihrem Anfang gleich den weichen und schwammichten Fleisch / so mit em»m Ä
Krampf-Adern zusmnmen gedrehet sind/ werden sie die dünnen Pergaments - Haut.'ein allenthalten übe>
Firamvf - aderige Beysteher ( ?srzlizrX vzriciformez ) ist'bestehet / solches ist sehr empfindlich/absonderlich ^ ^
benennet. das Glied ausgericht ist; eswirdmir der Vorbaut li^,

§. 7. Erstgedachte Saamm-Bläßlein (veliculx purio) bedecket/welcheab-und übergezogen kan werden
scminzles) ligen zwischen der Harn Blase und Mast- damit es aber nicht allzuweit abgezogen werde / ist sM
Darm/und sind nur einem einigen Pergammt-HauNein an ihrem untersten Theil durch das Zäunlein an die?!
umgeben / inwendig sind sie in viel kleine Säcklein gethei- chel gehefftet.
let/ damit sie nicht von demSaamen/ densiealsBchai- ,. .§ ir. Das Männliche Glied hat zwey PaarMuß-
ter in sich halten/mögen zerrissen werden; diezeSaamen- lein überkommen / das erstere ist zwarkurtz/ aber staick/
Blaslein enden sich in die abführende Befasse. und entstehet von dem Anfang des Hüfft-Bems/ vesscn

B-o d-m Anfang d» Ha.n>Röhr- b-M-'sich Ach-W» da?Uder drükkaffte Vorsteher f slsi^ulz oraler-6i^z , Micpen vVreue yalre , oas anoer ist langer und dunner/

iimmdlq ad» b.find.n sich »ic> DrüS>«n , w-ick- sich
durch bejondere Ganglein in die Harn-Röhreausleeren; solche mbesse^ Ä
damit aber der darian enthaltene und abgesonderte Safft auf hevden Seiten erweitei? ^ ^
nicht/ als in dem Veyschlaff/ möge ausgeleeretwerden/ 5 12 .1. ^

ist einem ieden Gänglein ein kleines Wärtzlein v»cge- Scmmen^ubettitm^
leger worden / welches sich nicht eher bey seits begiebt/
a>« wann g-m.ld..- Saff. nm E-wa>.«->-Mm n?chLN«^^^^

DaSMännlicheGlltd ill umg-bm Mg?awÄtHülff-dtt k/«^
.mi«d-rH°utmdNch»-^Mlch.sd°»wiiS«l- nicht Gänzl-m/ au« w.lch-n dl« G-i!mund °dlMdm A
ub^> ichoj.i'n ist/ ^ amil i^ie Bewegung desselbigen / welche den bestehen / abgesondert / und indem sie durch deren
nach den K raffren der (.inbildung und Antrib der Na- krumme Abwege gehen / werden sie nach und nach Mi-
u-NAr wunderbahr A/ m keme wegegesaumt/oderauch ler gemacht/ bißsieendlich in die abführende Gefäffe un)
die ^ollust.m^eyschlaffverhindertwurde-Das Glied Saamen-Bläßleinkommen/allwosie/ alsderSaainen/
,st zuwmmen gesetzt aus zweyen SpanwädrWn Rinnen/ biß zum Beyschlaffaufbchalren werden/da sie dami durch
der Harn-Röhren und der Eychel. Dese Spann-adri- der abführenden Gesasse und Saamen-BläßlcinWm.
ge Tdei e ( Lorpor- ) sind langl.chr und dick/ mendrückunq/weiche durch die Seelen-Geiste.-/so zu d,e-

und mit einem welchen Wesen / gle.ch als mit einem scrZeit ausKraffc der starcken Einbildung bMe! E.^
Marck angefüllet: Dieses Marck fchemet schwmtzlicht/ flüsse / geschiehet / durch das Männliche Glied Mv
wieemNetz/ m.t vielen Bluthund Pulß.Adern durch- worffenwerden/welcheszurselbigenZeitsteiffwird/w.,1webet / damit der kebens-Geist mit dem Geblüt h,ne,n die Lebens-Geister in die Spann-ader.aeMW»
fl.essen / und das Glied vergrossen oder steift machen flüssen/ und zwar damit es desto besser in den Weiblichen

von dem untern Schooß möge dringen/ und den Saamm in dessen Mr
Thest des Hutst-Bems / anfänglich etwas we.t vone.n- ausspreiten: Weil aber der Saamen sehr flüchtm/M
ander/ hernachaberimForrgangvere.n.qet/unddmch aus puren Geistern bestehet/so wird demselbigen/mdm-
eme dünne Haut unterschieden / erstrecken sich also fort er durch die Harn-Röhre gehet / aus dem DrGOe-,

s.n ^n'^ wachsen. Um Vorsteher eine Feuchtigkeitzugesellet/ welche verhindert/
! ^ ^ 11^" / ^ daß er sich wegen seiner Flüchtigkeit nicht ehender niöst

zertheilen / biß er in die Gebähr-Mutter und anhangende
vou dem , aiß ^ er Ham Blase bij.' zur Eychel sich eri Theile langet / wasaber allda seine Verrichtung/
sirecket / sie bestehtt aus zweyen Pergaments-Häutlein/ werden wir in fotaendem Cavitel
unrer welchen das inwendige dünn und sehr empfindlich fthen ^
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Das XI. Kapitel.

Bon den WeibliKn Geburts-Gliedern.
Inhalt.

i i Die Eaamen-Gefaßt.§. z. Geburts Teilen oder Eyer,
stock- h- Z. Die Troinperen und deren Nutz. §. 4. Der
Kebäbr-Mutter Subliantz. 5. Deren Grünt» h. 6»
Nacken und Halß. H. 7. Weibliche Scham. K. 8. Der
Gebahr-MutterNutz / und vi« CmpfängnuS wie sie ge>
schche.

K. 1.

Je Geburts-Theile der Weiber sind die
Saamen-Gefaße/dieGeburts Geilen ode!
Eyerstöcke/ die Gebähr-Murter/der Halß
und die Scham : Die Saamen - Gefäße
sind den Männlichen an der Zahl und Ur¬
sprung gleich/ nemlich es scynd deren zwey

W-undzweyBlut-Ävern/ jene haben ihren Ursprung
^ der grossen Puiß-Ader/diese und zwar die rechte von
dttHol-Ader: die lincke aber von der Nieren-Ader; diese
Wsseerstrecken sich nicht allein in die Geburts-Geilen/
sondern es gehen auch etliche Aeste zum Grund / etliche
M Halse und die Seiten der Gebähr-Mutter-

§.2. Die Geburts-Geilen der Weiber (Ovaria) li-
<zenauf beeden Seiten des Grundes von der Gebühr«
Mter / und werden an derselben breiten Sennen fest ge¬
macht. Sie bestehen aus vielen runden Bläßlein / so die
Me einer Erbsen haben/und Trauben weiß aneinander
Wgen / auswendig werden sie mit einem Häutlein / so die
Mein zusammen hält / umgeben. Diese Bläßlein
seynd so viel Eyer lein / welche aus zwey Häutlein zusam¬
mengesetzet/ und mit einer sonderlichen Feuchtigkeit an¬
gefüllet sind. In diesen Eyerlein ligen alle Theile des
menschlichen Cörpers verborgen/welche/nachdemsie von
dem Geistreichen Männlichen Saamen befeuchtet wor¬
den/nach und nach Herfür kommen; da ihnen die gemeld-
te Feuchtigkeit/so indenEyern enthalten/ zur Nahrung
und Wachsthum dienet / biß von der Mutter einiger
Mrung-Saffczugefuhret werden kan/ von welchem wir
dzld werden hören.

§.z. Von dem Grund der Gebähr-Mutter/ wer-
denzubeeden Seitengegen die Geburts-Geilen oder den
Eyerstock längücht runde Röhren ausgebreitet/ welche
ms zwey Pergaments Hautlein zusammen gesetzet sind/
und wegen ihre Krümme die Trompeten ( luk-) ge-
mnet werd«n. Die Ende dieser Gänge gegen die Eyer-
stöckesind gleich einem zerftl)liessenenTuch gefasert/ und
werden bey den Jungfrauen und Weibern / so nicht
schwanger sind/zusammen gefallen; Bey den Schwän¬
gern werden sie ausgebreitet/undumgeben den Eyerstock/
damit das Evlein/ welches durch den Männlichen Saa-
Win dem Beyschlaff abgerissen worden / nicht in die
We des Unter-Bauchs salle^sondern durch dieTrompe-
ten in die Gebähr Mutter möge gebracht werden.

jl-4. Die Gebäbr-Mutter (vccrus) so zwischen
krNasen und dem Mast Darm liget/ bestehet aus fiei-
sihermn Fasern / welche zwischen zwey Häuten ligen/
mlich der äussern / so von dem umgespannten oder
Darmfell kommt / und der innern / welche wo es den
Grund der Gebähr-Mutter umgibt / glatt / bey deren
Halß aber mit vielen Runtzeln und Löchlein versehen ist.

§- Sie wird abgetheilet in den Grund / Nacken/
Halßund Scham. In dem Grund (kunäo) welches
Kr oberste Theil ist / befindet sich eine emtzige Höje/ welche

beyden Jungfrauen und Weibern/ so nicht schwanger
seyn/ sehr klein ist/ also daß es kaum «inen Mandel-Kern
in sich fassen kan; nach der Empfangnus aber wird felbi,
ge nach und nach weiter/damit dieFrucht zu ihrenWachs-
tum genügsamen Raum möge haben. Dieser Grund
wird mit zwey Banden / deren eines sehr breit und von
dem gedoppelten Darm-Fellkommt/mit dem Gekröß und
den Hüffr-Beinen / als auch andern Theilen befestiget
und angehefftet. Das andere ist rund/und gehet durch den
Ausgang oder Fortjatz der ausgespannten Haut / biß in
die Scham / durch deren Fettigkeit etliche Aeste reichen
und fast ausgelöschetwerden.

§. 6. Nachdem der Grund nach und nach enge»
wird / machet er den Nackender Gebähr-Mutter((>-
viccm ) welcher sich in die innere Mundung endiget / so
zur Zeit der Geburt sehr ausgedehnet wird / ausser dersel¬
ben ist es fast geschlossen.Der Hals der Gebähr-Mutter
( coltum utcri ) wird der jenige Canal genennet / so zwi¬
schen derselben Nacken und der Scham liget / solcher aber
ist weich / damit er kan erweitert werden / und hat Fleisch-
Fasern überkommen / damit er durch das Zusammen¬
ziehen desto fester die Liebende verbinden möge. Von
innen bar er viel Runtzeln/ welches die Anreitzungen zur
Venerischen Lust seynd und etliche Adern aus dem untern
Leib bekommen / durchweiche bey den Jungfrauen und
Weibern/ sc> nicht geschwängert sind/ monatlich einiges
Geblüt ausgeleeret wird.

§ 7. Was die WeiblicheScham betrifft/so befin¬
den sich in dieser zwey auswendige Scham--Lapplein(
Km) und zwey Wasser-Lesstztn(^ympkX) zwischen wel-
chen oberhalb die Weibliche Ruche (Lliwiis) sich befin¬
det/ so ihren Anfang vom Rand der Hüfft-Beine gantz
Spann-ädrignimmt; unter dieser ist der Harn^-Gang/
( meznisunnznus) so rund herum mit Fleisch-Wartzen
besetzet ist / inglüchen die zwey fleischichte Myrten-förmige
Fortsätze. (carunculX m/rri sormes.)

§. 8. Die Gebähr-Mutter ist den Weibs-Personen
zugegeben worden / daß dwFrucht darinnen so lang Auf¬
enthaltmögehaben / bißsiedieausserliche Lusst vertragen
kan. Dann nachdem der Männliche Gaamm wegen
seines geistreichen und flüchtigen Wesen / durch die Ge¬
bähr-Mutter / und deren Trompeten biß zu den Eyerstock
gedrungen / und sich allda mit einem oder dem andern
Eyerlein vermenget / bringet er die darinn enthaltene
Theile in eine Bewegung / deren sie unter dessen beraubt
waren / durch welche selbige nach und nach ausgedehnet
werden - also daß das Eylein / welches nunmehro wegen
Ausdehnung der darinnen enthaltnen Theilen/grösser
beginnt zu werden / das Häutlein / welches den Eyerstock
umfasset / solang ausdehnet / biß es sich voneinander be¬
gibt/ unddem Eylein einen Ausgang zuläst/welches gleich-
bald von den Trompeten aufgenommen wird / so solches
nach und nach der Gebähr-Mutter überbringen. Nach¬
dem es nun dahin gebracht worden / werden die Nabel-
Gefasse durch diezwey Häutlein / so vorher gleichsam die
Schalen von dem Eylein machten / nunmehro aber die
Geburt umgeben und deren das innere das Schaft
Hautlein (Xmn-os) das äussere aber das Ader-Häut¬
lein (Lkorion) genennet wird/ ausgestrecket / an deren
Enden die Mutter-Kuchen (?Ucen« merina) anwäch

? setz.
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Das XII. Capitel.
Von den Beinen des Unter-Leibs.

Inhalt.
i. l. Die Geb«ve was sie seyen/und auswaS sie bestehen» 2»

Marck und Pein-Fell. §.z.DerNutzderKebeiue.§.4.Len.
den Würbe! und da6 heiliyeBem, §.5. Schwantz Gebein.'

h. 6. Die ungmandttn Beine.

§.
Achdem wir nun bißhero in dem untern
Bauch so wol die zur Leibes Erhaltung/
als des Geschlechtes Fortpflantzung no-

U th ge Theile besehen / so ist nun nichts
übrig / als daß wir mit wenigen desselben

Beine noch bettachten.
Es seynd aber die Beins die härtesten Theile des

Menschlichen Leids / welche aus e tlichen Schalen/ so über¬
einander ligen / also zusammengesetztseynd / daß einige/
nemlich die grössern eineeimgeund zwar eine grosse Hole
in sich fassen/ andere aber / als die kleinern/gleicheinem
Schwamm löchericht seynd.

§.». In diesen Hölen und Löchern befindet sich das
Marck (^leäullz) welches von den kleinen Pulß-Adern/
so stch biß in die Beine erstrecken/ durch besondere Drüß-
lein abgesondert / und in klemm Sacklein aufbehalten
wird / aus welchen es sich nach und nach in die Beine be¬
gibt / damit selbiae in etwas befeuchtet und geweichet wer¬
den/ dann als die Beine sehr trocken sind/zerspalten sie sich
gar leicht. Über die Beine wird von aussen das Bein-
Fell ( ?eriottium ) gezogen/ welches meisten theils aus
Nerven besiehet / und deswegen sehr empfindlich ist.

§. z. Die Beine geben dem menschlichen Leib die
Starcke und Gestalt / und halten die Theile ab / daß sie
nicht auf einander ligen / und also einer den andern in
seinem Amt / welches er dem menschlichen Leib schuldig
ist/verhindere.

§.4. Der untere Leib hat unterschiedliche Beine
überkommen / unter welchen sich erstlich befinden die s.
Lenden - Würbet ( VerceKrX i^umkorum ) welche viel
stärcker sind als die Nuckgrads-Würbel/selbige haben

zwey überzwerche und so viel schlemms ausund absteige
deZusätze/ wie auch einen spitzigeu überkommen / sierchi,
gleichsam ausdem heiligen Bein / (0s5scrum) Reichs
wegen seiner dreyeckigtenFigur also genennet wird: Aii-
ses Bein bestehet bey den Kindern aus 5. ödere. Beilen/
welche durch Kröspel an einander gefüget seynd; nach rO
nach aber wachsen sie in ein Bein zusammen. Es ban¬
den sich in dem heiligen Bein 5. oder 6. Paar !öch<e/
durch welche die Nerven / welche von dem Ruckgrad-
Marck / so in demselben eingeschlossen ist / entspriiM
Das heilige Bein ist den Würbeln deßwegen unlerwch
fen/ damit es selbigeunterstützeund befestige/ weßweM
es auch eine besondere Stärcke und Grösse üderkomim
hat.

§. f. An dem heiligen Bein hangt das Schwach
Gebein / (OsLoccyAis)welches aus drey schwammig
ten Beinlein zusammen gesetzt ist/ damit es im Sitzen w
Werts / bey den Gebährenden aber auswerte könne gebe,
gen werden. Selbiges halt nicht allein den Mast Darm
auf / sondert es schliesset auch das Loch des RuckgrM
durch welches das Marck abwärts gehet/ zu/ damilw
ftS vom kalten Lufft möge beschützet werden.

§. 6. Auf beyden Seiten des heiligen Beins befindi
sich die ungenandte Beine / welche so genandt werden/
weil den; gantzen Beine kein besonderer Name beygele¬
get worden; dessen Theile aber/ welche soviel besondere
Beine bey den Kindern machen / haben ihren gewissen
Namen überkommen : Der obere und breite Theil rieni»
lich/ wird das Darm-Bein (Ollmm) genandt / well
ches inwendig hol / auswendig aber erhöhet ist / und
hat einen halben CirckebrundenRand bekcmmen/wel¬
cher die Rippe genennet wird. Der andere Theil des
Ungenandten wird das Hüsst Bein (Os Ilckü) und
der dritte das Scham-Bein (0s?ubis) gencnnet. Die¬
se Beine oder vielmehr diesesBeinesTheile machen eine
Höle/damit in derselben die Gedärme samt der Blasm
absonderlich aber die Gebahr-Mutter einen bequemen
und sichern Sitz haben mögen>

Das XIII. Kapitel.

Bon demZwerKZellund Rippen-Häutlein.
Inhalt.

j.r. OeSZwerchFellSFiaurundGesässe. §.s. DesscibenNntz.
5-3. OasRippeu'Häutlein was eS sey. tz. 4. Desselben
GeM.

§. r.

Ün schreiten wir zur Brust oder den Mit,
lern Bauch / und betrachten die darinn
enthalteneTheile/ selbiger aber wird von
dem Unter-Bauch durch das Zwerch-Fell
(viapKraßMZ) unterschieden/welches ei¬
ne Fleisch-Mauß ist/ so jchlem überzwerch

wie ein Trommel-Boden ausgespannt ist; in der mitten ist
solches gantz Spann-ädrig/im Umkreiß ist es fleischicht und

-Ä''^?uden/achten/neundten/jehenben/tii>f<
^'^^blffren Rippm angehefftet/ von vornen mit derKrospel / insonderheit dem unterD
^Wiloiein derselben beveftigt/ ziehet sich mit seinem z»

ü fasern in zwey Schwäntze / die m die

zweyreLenden^Wurbelneingepflantzet werden/ und sie^
ger Zwischen denselben die grosse Pulß Ader hinunter,
-Äut und Pulß Adern überkommt das Zwerchfell von
oen nahegelegnengrossen Adern: Die Spann-Adern
welche sehr ansehnlich sind / werden von dem Rücken-

verursl^et/ Strang des GeniA
§.2- Aufrechter Seiten mitten im SpannOriM

<vetl hat das Zwerch-Fell ein Loch/durch welches die^l-
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Merpassiret/ ei^rosse^ aber auf lincker Seite hinter- inwendig allenthalben ausgespannet ist / und zugleich alle
Mls /damit die Spech-Ivoyre durchgehen könne. Das innerliche Glieder der Brust bekleidet / nicht anders als
Zwerchfell scheidet mchl allem die Brustvon dem Unter- wie das umgespannte Fell des Unter-Bauchsselbigen
Bauch ab / sondern es ist auch zur ^iusathmung dienlich/ Gliedern seine erste Haut mittheilet,
dannindemderLM/derkurtzvorHeroin dteLungesichbe- §. 4. Dieses Häutleins seine innerliche Fläche ist
geben/ ausge presset wird/ treiben die theile des Unter- gantz glatt/feucht und fchlüpfferich / äusserlich aber/ und
Hauchs/so in der Einathmung abwerts getrieben wor- wo es an den Rippen Hanger / rauh und uneben / wird
den /nunmehr aber w-ederinchrennaturlichenSitz sich be- beydemHalß / und unten bevdemZwerch-Fell durchlö¬
gen / dasZwerch-M in die Hole der Brust / damit es die chert /damit die Hol-Ader / die grosse Pulß.Mer / der
kungezusammen drucke / und den Ausgang des Luffis Schlund / die Luffc-Röhre und Spann-Ädernihren
befördere/ wiewir indem folgenden Capitel mit mehrern DurchgangundLauffmögenhaben.Seine Geiaiss/als
werden hören. ^ . Blut-Pulß-und Spann-Adern empfahet es von denen

§. Z» Das Rippen-Hautlem oder Seiten-Fell zwischen den Rippen ligenden Aesten.(?w-) ist ein Pergament-Hautlein/ fo über die Rippen

Das Xiv. Capitel.

Von der Lusst-Röhre und Lungen.
Itlhalt. fallen oder kommen möge. Diele Kröspeln/absonderlich

. «Ff... ^^ ^ ^ aber der Spalt in der Gieß-Kann förmigen / indem sie

«.WMÄW vMMttrschi-dlichmMmßlemausunmlch^
let werde, und was Nutzen derselben Kröspel geben. §. z. se beweget / und bald erweitert / bald zusammen gesir'.cket
Der Lungen Substantz und derselben Eefässe. h. 4. Der werden / machen daß die Stimm nun starck/ nun schwach
kungen Abtheilung / Figur , und mit was für Theilen die- sey.
selbe vereinbaret seye. §.5. Der Lungen vornehmster '
Nutz /und wiedas Athem holengeschehe. H. 6. Des Ge- §- ?- DieLuNge ( ?ulmones ) so das Hertz allent-
dlütöjweyfache Bewegung. 7. Die andern Nutzen so halben umgiebt / ist aus einem häutichten schwammichren
durch die Lunge dem Menschlichen Leib mitgetbeilet wer« Wesen/ oder viel tausendeckichten Blaßlein zusammen

^ gesetzt / und bekommt aus der reckten Hertz-Kammer die
Pulß-ädrigte Blut, Ader (zrtcnam pulmomlem ) aus

Sr>JeLufft-Röhre crmckez) ist ein Canal/ der Lincken die Blut-adrigte Pulß Ader ( vcmm pul-
^ welchersichbeydemZungen-Beinansän- ) welche in viel kleine A^e zertheilet werden/

get / und bey der vierdten Ruckgrads- Zwischen welcj end,evorermeldteLuffrRöhrlemjtch durch
Würbet in zwey Aeste / den rechten und dteLunge austheilen; die Spann-Aederlein bekommt es
lincken zertheilet / welche gleich in die von dem achten Paar.
Lunge gehen / und viel kleine Aeste / so sich §'4< Sie Mrd vermittelstdes MittelIells/(Ne6.^.m)

MthalbenindieBlaßlem / ausweichen die Lunge be- welcheöelneVerdopplungdesR.ppen.Fellsist.indenrecd
sicher / enden/ von sich geben. Sie ist aus viel krösplichen te und lincken Flügel gethe.let / >eder Fiugel aber wieder in-
ZiiWnzusammengesetzt/welchegegen der Speis-Röh- -Z.M und gleichendes
m nur hauticht sind / damit man im hinunterschlucken ^mem Ochsen Huß : Gegen den Rucken «st sie erhaben/
Mer Stücker nickt ersticke: sie wird mit einer doppcl- von innen aberausgehökt/ damitsis sich an d.eRippen
lenPergaments-Haut bekleidet / deren die äussere von recht anlegen/ und das Hertz umfassen könne :^>,e wl d
dm Sciten-Fell/ die innere von dem Gaumen herkomt/ angemget an den Halß vermittelst der Lufft - Rö^re / an
diese ist jederzeit mit einer Feuchtigkeit / welche von den daA Brustlem aber und den Rucken durch das Mittel«
Drüßlein / so unter ihr ligen / abgesondert wird / über-
zogen / damit es von dem Lufft/ so aus der Lungen zurück §- s- Die Lufft-Röhreund die Lunge sind dem
geführet wird/nicht zu sehr ausgetrocknet werde. MenschlichenLeib beygeleget worden / damit durch selbi-

§. 2. Die Lufft »Röhre wird unterschiedenin die ge der Lufft eindringen/ und wieder ausgelassen werden
W-Kammer und die Lufft-Kähle: Die Lufft-Kammermöge ; dann indem der Luffr unsere Cörper allenthalben
istderunterste (öwncdiz) Theil mit vielfältigen Aesten umgibt / tringet er wegen semer Schweren und Ausdeh,
inbeyde Theile der Lungen zerstreuet. Die Lufft-Kahle nungs-Krafft durch die Lufft-Röhre biß in die kleinsten
(l^rynx) ist das obere Theil derselben /das Haupt ge» Bläßlein der Lungen / welche er so weit aufblaset / fo weit
Mdt / welches aus f. absonderlichen Kröspeln zusam« es im Anfang die Höle der Brust zuläst / diese aber wird
mengesetzet wird. Die erste wird genandt die Schild- mit Hülffe der zwischen den Rippen ligenden Mäußlein
förmige Kröspel ( carcilzso scurifon-nis ) derer vorde- bald erweitert / also daß der Lufft die Lunge noch weit r
mTheil der Adams-Apffel/ oder das Gürgelein heist/ ausdehnen kan; und weil die inwendige Hole der Brust
bin dem Halß absonderlich bey den Männern gesehen ein dünner Lufft erfüllet / wird selbiger von der durch den
vird; dieandere ist die Ringförmige; (snrml->riz) die Lufft ausgedehnten Lungen allenthalben zusammen ge,
dritte und vierdte/ indem sie durch Hülff einer Haut zu- prestzder dann auch indem er das Zwerck-Fell abwerts ge-

(epizlottiäe) so wie ein Zünglein formiret ist / bedecket Ausathmen folget / weil nemlich die ausgedehnte Tbei-
wd/ absonderlich im hinunterschlucken/ da es von den le nicht zu lang ausgedehnt können bleiben/ sondern wie^
Cpeisen / welche über selbige / als über ein Brücklein ge- der zusammen fallen / und den kurtz vorhero eingetrunge-
hen/ niedergedrücket wird/damit nichts in die Lufft-Röhre nen Lufft wieder aus der Lunge durch die Luffd Röhren

aus-
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auspressen. Dieses Einathmen nun und Ausathmen
kan der Mensch ohne Lebens-Gefahr fast keinen Augen¬
blick entratben / weil dardurch dem Geblüt / indem es
durch die Lunge lausst/ dieUrsach der innerlichen Bewe¬
gung mitgetheilet wird..

§. 6. Das Geblüt nemlich hat zweyerley Bewe«
gung / eine äusserlicke und innerliche / durch jene wird es
in dem gantzen Leib herum getrieben / und zwar von dem
Herken / zu den Theilen durch die Pu!s-Adern/ und von
den Theilen wieder zu dem Hertz durch die Blut-Adern/
dieser Bewegung Ursach ist das Hertz; durch diese oder in,
verliehen Bewegung / werden die Theile des Geblüts/
weiche unterschiedlichsind / als schwefelichte/ wässmche/
gefaltzene und andere mehr / untereinander beweget / da¬
mit sie recht vermenget bleiben; DieUrsach dieser Bewe¬
gung ist der Lufft / so mit des Geblüts Theilen vermischet
ist/dann dieser will sich/nach seiner Natur/allenthalben
ausbreiten / er wird aber von des Geblüts Theilen / wel¬
che widerstehen / daran verhindert; durch diesen merckli-
chen Streit nun geschiehet die innerliche Bewegung des
Geblüts/ welche ohne derausserlichen/und diese ohne die-
jene nicht wohl geschehen kan/ sondern es muß gleichsam

eine der andern zur Hülffe kommen. In dieser doppelten
Bewegung bestehet unser Leben / also daß/ wann eine auf¬
höret/nothwendig der Tod erfolget. Ist also kein Wun¬
der / daß wir des Ein-und Ausathmen nicht entbekren
können / weil dardurch / wie wir gehöret / die UM
der innerlichen Bewegung / nemlich der Lufft mitgetheiletwird.

F. 7. Es bringet über das das Einathmen unserm
Leib noch mehr Nutzen / dann indem der Lufft die Röhren,
welche in der Lungen zwischen den Blut - Gefäßen ligen/
ausdehnet / presset er das Geblüt zusammen / und machet
solches subtiler; und weil das Zwerch-Fell / so in dem
Einathmen abwerts getrieben wird / die Gedärme zusam,
men drucket / ist solches znr Ausleerung derselben dien¬
lich ; ingleichen erleichtert es die Geburt / indem durch
das Zwerch,Fell die Gebähr-Mutter zusammen gedrucket
wird. Weil in dem Ausathmen der Lufft nicht allein
an die Kröspel der Lufft - Röhre flösset / sondern auch an
dem Gaumen/ Zahne / Leffzen und andere Theile mit
Hülffder Zungen angetrieben wird / wird die Sprach
dardurch formiret / welche uns über die VemuiO m
den unvernünfftigenThieren unterscheidet.

Das XV. Kapitel.

Von dem Hertz und dessen Fell.
Inhalt.

5. r. OasHertz.Fell unk dejstn Nutz. §. -. DesselbenGefäße.
Warum da6 Hertz'Feli mit dem Zwerch-Fell bey dem

Menschen vereinbaret saye. §.4« De6 Hertzens Abthei¬
lung und desselben Sul-K-n-. §.5. DesHertzensObren
und Kämmerlein und derselben Nutz. 5.6. Die unterschied¬
liche Fallen in dem Hertzen / welche den Zurucklauffdes Ge¬
blüts verhindern.K.7. Die Kranz Adern/so das Herz um¬
geben / und woher des Hertzens Bewegung entstehe.

§. 1.
He wir von dem Hertzen reden / ist noth-
wendig vom Hertz-Fell (pericsräio) et-

^ was zu melden: Dasselbige ist eine starcke
Haut / mit dem Rippen-Fell vereiniget/
und umgiebt das Hertz allenthalben : ES
behält in sich ein Gewässer / das von den

umli'genden Drüsen entspringet/ damit das Hertz durch
seine stette Beweaung nichtertrockne / sondern sein Amt
desto besser verrichten könne.

§. 2. Seine Gesäße/und zwar die Blut-Adern kom,
inen vom Zwerch-Fell / oberhalb lässet esdie grossen Hertz»
Adern durchpassiren:Die Spann-Adernaber überkom¬
met es von dem rechten auswendigen Ast des achten
Paars / sürnemlich aber von dem lincken zurucklauffen-
den; wiewohl auch der rechte Ast der Spann-Adern / die
gegen dem Zwer ch-Fell gehen / auswendig an der Seiten
des Hertz-Fells absteiget.

§.z. Im Menschen wachset das Hertz-Fell an das
Zwerch»Fell/ damit/weil er gerades Leibes über sich gehet/
dieses von der Leber und andern anhangenden Theilen/
nicht allzusehr hinuntergezogen/ und dardurch verhindert
werde / daß es das Seinige im Athem holen nicht beytra-»
gen könne.

§. 4. Das Hertz (Lor) liget fast in der Mitte der
Brust/ doch wendet sich solches mehr an die lincke Sei¬
ten. Seine Figur ist Kegel-sörmig / und wird der breite
oder obere Theil der Grund (ö-lis,) der spitzige aber
oder der untere / so an das Zwerch-Fell angewachsen / die
Spitze ( üvc klucro ) genennt. Sein Weftl! beste¬

het gleich einer Maus aus fleischenen Fasen / welche ick
artig zusammen gesetzet sind / und sind deren theils äussere
lich/ theils innerliche/ jede werden von der lincken Seiten
des Hertzens gegen der rechten / diese aber von der rechten
gegen der lincken ausgebreitet / und gleichen selbige n»t
ihrem gewundenen Umkreiß einem Schnecken.

§. s. Es sind aber bey dem Hertzen die 2. Ohren samt
denen 2 Kämmerlein zu betrachten. Die Ohren (^i-
cuis ) welches kleine Säcklein sind / so aufbeeden Seiten
des Grundes angehafftet werden / überbringen den
Hertz-Kämmerlein(vcncriculis corä>8) das Geblüt; und
zwar das rechte bekommt das Geblüt von der Hol-Ader/
und übergibt solches dem rechtem Hertz-Kämmerlein/von
dannen es durch die Puls adrigte Blut-Adern zur Lun¬
gen gehet/ aus welcher es ferner durch die Blut-äderig!«
Puls-Ader dem lincken Ohr überbracht wird/welches
solches in das lincke Hertz-Kammerlein schüttet / damit es
aus demselben in die grosse Puls-Ader könne gebracht
werden. Dieser Lauff geschiehet/ indem sich das Hertz mit
Hülff seiner Fasen zusammen ziehet / in welcher Zus»
menziehung die Ohren-und Hertz -Kammerlein abwechs¬
le»; dann wann sich die Ohren zusammen ziehen/ so wer¬
den die Kämmerlein ausgedehnet/ undwann sichdiesep
sammen ziehen / werden jene ausgedehnet/unddiesesm
nicht anders seyn / dann wann sich die Ohren zusammen
ziehen / treiben sie das Geblüt in die Kammerlein /welche»
selbige ausdehnet / und wann sich die Kämmerlein zusam,
men ziehen / treiben sie das Geblüt durch die Adern in die
Ohren / damit es allda ein wenig ausbehalten werde/uns
dardurch die Kammerlein-Zeit bekommen / daß sie sich zu«
sammen stricken/ und das Geblüt / welches sie von un
Ohren kurtz vorhero bekommen / weiter treiben können,
dann wann das Geblüt aus den Gesäßen gleich in ue
Hertz-Kämmerlein gienge / ohne daß es vordero ein wmg
aufbehalten würde / könten sich diese nimmermehr zuM
men ziehen.

§. 6.Damit aber dasGeblüt/so es einmal in dieHerz-
KZmmerlein kolken / nicht mehr zurück in die Blut -Adern
lguffe/ sind denselben einige Fallen fürgelegetworden/MjiM

eures.
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zwar dem rechten die Drey-gespitzte ( vslvulz- rncuspiä--
ks) demlincken aber die BischoffÄHaube ähnlich ( mi-mies) welche sich dem Geblüt/ so bald es aus den Ohren
in die Kammerlein kommen / fürlegen / damit es nicht
zurück / sondern in die Pulß - Adern lauffe / welchen
gleichfals die halb Mond-sörmige Fallen ( 8emilu-
mm) sürgesetzet worden / damit das Geblüt/ so es ein-
tinmalaus dem Hertzen kommen / nicht mehr in dassel¬
be zurück dringe.

§. 7. Ob schon das Geblüt in grosser Menge jeder»
zeit durch dgs Hertz laufft/ so wird doch selbiges nicht »u

desselben Nahrung angewandt / sondern es bekommt das
Geblüt / so zur Nahrung nöthig / durch absonderliche
Pulß.Adern/ welche gleich bey dem Ausgang der grossen
Pulß-Ader entstehen/ und das Hertz allenthalben umgei
den; das übrige Geblüt wird gleichbalden ourch beson-
dere Blut-Adern, so gleichfals das Hertz umgeben / und
von der Hoff-Ader kommen / in diese zurück geführet;
diese Gefasse werden die Krantz Avern genennet.

DesHertzens Bewegung verursachen die Seelew
Geister / welche häuffig durch das achte Paar mitgetheilet
werden.

Das XVI. Kapitel.
Bon den Brüsten.

Inhalt.
i.l. DerBrüsteunterschidliche Grösse. H. s. Der Brüstt Nutz¬

barkeit. §. z. Derselben Wärtzlein. 4« Der Brüste Ge»fässe.
. §.!.

!Je Brüste welche bey dem
Weiblichen Geschlecht meistens zu be¬
trachten sind / stehen in der Mitte des
Brust-Beins auf beeden Brust-Mausen.
Die Grösse der Brüste ist nach Beschas,

fenheit des Alters veränderlich; In jungen Kindern sind

selbige gar klein; in jungen Töchtern stehen die Wartzlein
Mch frischen Erd.Beeren Herfür; bey mannbarenJung-
sm, aber sind sie keck wie schöne Aepssel anzusehen ; beyalten Weibern hangen sie hinunter wie Flaschen; bey
Schwängern und Saugenden werden sie gar groß / weil
Mit Milch angefüllet sind.

§. 2. Die Brüste sind aus vielen kleinen Drußlein/

von welchen kleine Röhrkein biß zum Wartzlein ausgel
strecket werden / zusammengesetzet/ damit durch selbige
nicht allein die Milch von dem Geblüt abgesondert / son-
dern auch ausgeleeret könne werden.

§. ?. Diese Wäxtzlein ( ) sind länglicht
runde schwammichte Stücklein / welche mitten in den
Brüsten gelegen. Sie sind mit einem dünnen Haut¬
lein umfasset/ und von den Röhrlein/so von den Drußlein
abgehen / mit vielen kleinen Löchlein durchbohret;sieste,
hen etwas auswärts / damit die neugebohrnen Kinder
selbige anfassen und saugen können. Rings herum um¬
gibt sie ein Circkel / welchen man das Höfiein nennet /und
ändert nach dem Altertum seine Farben.

§. 4. Die Pulß-Adern/ mit welchen die Brüste ver«
sehen sind/ und durch welche die Mi!ch denen Dcüßlein
zugeführet wird/ haben ihren Ursprung von den Brust«
und Unterschlüssel-Beins Adern. DaöüberflüssigeGe¬
blüt/ wird in die benachbarten Brust-Blut-Adernabgel
fertiget/ und zu dem Hertzen zurück geführet.

Das XVII. Kapitel.
Von den Gebeinen der Brust.

Inhalt.
j.i> Das Brüstlein und desselben Abtheilung, wie auch dessen

Nutzbarkeit. H.2. Der Rippen Eintheilung / und wie sie
denenRuckgrads-Würbelnanqehefftet werden. h. z. Der
Rippen-Figur. 5 .4. Die Ruckgrads Würbet.

§.1.'
Je Gebeine / welche die Brust bewahren/

sind erstlich das Brust Bein / hernach die
Rippe / und drittens die Rückgrads-
Würbet. Das Brust - Bein ( 5re»
num ) ligetvornenaufder Brust / wel¬ches krospelhafft - schwammicht / voll

Marckund Sasst ist; in den jungen Kindern bestehet es
ausvielen/ durch ihr krösplicht Wesen zertheilten Bein¬
lein/ welche nach und nach wachsen / und sich ausbreiten/
auch anhefften / biß das Brust-Bein seine rechte Hole
undGrösse/ die ihmezur Vollkommenheit nothwendig
>si/erlanget/zumal weil dasselbige nur aus breiten Bei-
mrnzusammen gefüget ist/ und einem Dolchen gleichet/
dadas oberste Bein sür den Griff/ das mittlere aber und
merstesür dieKlinqen gerechnet werden/an diesen unter¬
sten hanget die Schwerd-förmige Krospel. ( L-u-riizZo
«Mormis. ) Das Brust-Bein bewahret das Zwerch-
Fellund Hertz von ausserli chen Zufallen.

§.2. Die Rippen (Last-) so die Brust umgeben/
»nd gleichsam beschützen/sind gegen dem Nucken / und an

den Seiten beinicht/ von vornen aber / und gegen dem
Brust-Bein krösplicht / indeme sie nicht allein der Star-
cke/sondern auch der leichte Bewegung und Ausdehnung
bedörffen: Es sind aber zwölssRippen an der Zahl: sie¬
ben gantze wahre/ (verse) und sünsskurtze/falsche- (tpu-
ri-e.) Hier ist zu beobachren / wie sie mit den Rückgrads-
Würbeln / und dem Brust-Bein angehesstet werden/
dann am äussersten Ende von hinten haben sie einen
Knopff/ der nieder und dreyeckigt ist / und in die Höle/ die
von zweyen Würbeln kormirt wird / eingepflanzt ist:
Fernerhaben sie auch einen andern Knopff/ der härter
und ründer ist / und sich gar artig in die Höle / welche den
überzwerchen Fortsätzen der Würbel eingegraben / schi¬
cket.

§. z. An der Figur werdensie allegekrümmet / und
eingebogen / als ein kleiner Abschnitt von einem Circke!/
damit die Lunge desto mehr räum haben möchte.Zu unterst
haben sie ieine Krümme öder Grüblein nach der Länge/
darinnen die zwischen den Rippen ligende Blut-Pulß-
und Spann-Adern ihren sichern Lauff haben.

§. 4. Der Würbel des Rückens (VsrrebrX äorsl)
sind zwölff/ welche mit den Rippen starck verbunden sind/
und da ihrer zwey zusammen stossen/ machen sie zu beyden
Seiten ein Loch/durch welches die Rucken-Nerven durch¬
gehen/ also daß nach der Zahl der Würbel/ zwölff Paar
Nerven aus dem Marck Herfür kommen.' doch daß der
letzte Hals-Würbel mit eingerechtet werde.

*C Das
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Das XIIX. Zapitel.
Bon dem Hirn und den Nerven

Inhalt.

^ i. Des Hirns Häutlein. h.s« Desselben Substantz und un>
terschicdlicke Tbciie. §. ?. DasHirn Gew^lb. h>4.Das
kleinere Hirn lein. ^.-5. Die 9. Paar Nerven so von dem ob»
lanqlichtcn Marck entspringen. §.6. Des Hirns und der
Seelen Geister Nutz. h. 7. Wem dasHirnlem die Seelen»
Geister mittheile , und wie dessen Gemeinschaffl mit dem
Hirn geschehe.

Ach Beschauung der Theilen / so in dem
mittlern Bauch ligen / kommen wir
nun zu demHaupt oder dem obernBauch/
in welchem wir erstlich das Hirn ( Lere-

^ bmm ) wollen beiden / weil es eine^ Wohnung der Seelen / und eine Werck«
statt der Seelen Geisterist. Solches aber wird von aus¬

sen mit zweyen Häutlein umschlossen/ welche/ so bald dieHirnschalen ( Lrznmm ) hinweg gethan wird/gesehen
werden; das äussere/so dick ist / und die harte Mutter
( äur-klster) genennt wild / theilet und scheidet es in
das grosse Hirn und kleinere Hü nlein / und jenes in die

rechte undlinckeSeiten / indem aber das dickere Hirn-Hautlein diese Abtheilung machet / verursacher es zugleich
etliche Holen (8inuz) da es nemlich / wo es sich so wol
zwischen das Hirn als zwischen dieses und das kleine Hirn«
lein begibt/ auf einer Seiten abwerrssteiget/ aus der an¬

dern aber wieder empor kommt/ und also einige Verdop¬plungen machet/ diese Verdopplungen aber wachsen ober¬
halb zusammen/ und lassen in der Mitte gedachte Hölen/
welche /an statt der Blut-Adern/das vonderAusarbei-tung der Seelen-Geisterüberflüssige Geblüt in die inner¬
liche Drossel -Ader zurück führen/nachdem sie es durch klei¬

ne BlutAederlein von dem zarten Hirn Hautlein (?iaklacre) empfangen haben. Dieses Hautlein liget unter
dem dickern und berühret das Gehirn unmittelbar / in
dess n Krümmen es sich auch allenthalben eimässet / sinte¬
mal es viel langer und weiter ist als jenes ; es ist auch mit
vielen kleinen und grossen Pulß-Adern so von denScblass-
Bulß Adern und WürbelPulßAdern kommen / durch¬
webet / welche die Materie / so zur Ausarbeitung der

Seelen -Geister erfordert wird/zu fuhren.§ 2. Nachdem diese zwey Hautlein / so das Hirn
nicht allein beschützen/sondern auch die Adern/ welche ;u

denselben dringen/unterstützen / beyseits gethan worden/
zeiget sich das Hirn / welches in viel Krümmen zusammen¬

gesetzt ist/und'aus einem zweysärbigen We!en bestehet:das äussere (8ublisntiz corriczliz) nemlich ist grau oder
Aschmsarb / das innere (5ublisntia mccluil-ms ) aber
weiß; jenes ist em Haussen kleiner Drüßlein/ so an den
Enden der Pulß Adern hangen / dieses aber subtile Ge-
fässe / welche als Fasern von gemeldten Drüßlein abge¬

hen / und mit ihrer sonderlichen Verwicklung und Zusam¬mensetzung alle übrige Theile des Hirns machen; dann in

dem solche aus allen Krümmen des Hirns ge^mmler undunter dieselbige ausgebreitetwerde/ machen sie das Hirn-
Marck / ( CorpuzczUoiüm ) welches ein weisses Wesen
ist / so die zwey Theile des Hirns zusammenknüpffet / und/
nachdem es sich vorwärts aewendet/sich an die zwey ge-
strichte Cörper (corporz liriarz) hanget / welche so ge-
nennt werden / weil sie inwendia viel Striche haben;
sie sind aber die äussersten und erhöhettn Theile von den

zwey Stutzen des oblängiichten Marcks (mmlMm-.
6uII- vblon^tX ) welches zu unterst in dem Hirn aus

dem Keil-Bein liget / und sich biß zu dem Gebein de!
Hinter -Haupts erstrecket/ durch dessen grosses Loch es sei.nen Ausgang nimmt. Von dessen untern Rand emste-
hen 10. Paar Nerven / welche wir hernach betracht
wollen ; aufdesselben obern Rand aber befinden sich un,
terschiedlicbe Erhöhungen / nemlich die Behälter der Au.
gen-Nerven ('rksIzmiNcrvorumOpcicomm)die
ter-Bäcklein (N-re,) und die Hirn-Geilen (Ickes)
welche wegen ihrer Form also genennt werden; zwischen
den Behältern der Augen-Nerven / und den Himerbäck
lein befindet sich das Linien-Drüßlein(^näulz lm^iy
in welchem nach einiger Meinung dieSeele ihren Sitz hat.

§. z. Damit aber diese Theile/ welche zu umerstn
dem Hirn ligen / von dem obligenden Hirn nickt Mm.
men gedrucktwürden/ ist diesem das Hirn Gewölk s kor.
nix) unterleget worden/welches indemWinckel/sodie
zwey gestrichte Cörper machen / mit zwey Wurtzclnauj
demHirn-Marckentstehet/ und sich von dannen hm!»-
wärcs gegen das kleinere Hirnlein erstrecket/ allwoes das
oblänglichte Marck mit zweyen ausgespannten Ae>ien

umfasset / und halt solches also das Gehirn in seiner ge,
wölbten Figur und Rundung.

§. 4. Das kleinere Hirnlein ( c-r-b -llum) M
gleichfais hinter den Hirn auf dem obianglichken MM
welchem es gleichsam mit zwey Fäßlein angeheffiet.
Dieses bestehet gleichsals aus zweyerley Wesen/ nemlich
aus einemgrauenundweissen / welches letztere/ als das

Hirnlein voneinander geschnitten wird / einem Baum mit

seinen Aesten gleichet. Dieses Hirnlein last etliche Fasen
von sich / welche / indem sie abwärts gehen / und das ob.

länglichte Marck umgeben / den Rmg-förmigen Form
( prorubcranrizm -mnulzrem ) machen Z Über diesen Wdas Hirnlein noch einen Fortsatz von sich / der wie ein
Wurm zusammen ge alten ist.

§. f. Nach den Hirnlein gehet das oblängM
Marck in das Ruckgrad /durch welches es sich bili in d^
beilige Bein erstrecket / und wird alsdann das RückgA
Marck genennet.

VondemoblänglichtenMarckentstehen/wieoben

gemeldt / neun Paar Nerven. Das erste Paar ist des
Geruchs/ und entspringet aus den Säulen oder Scheu
des ablangen Marcks/zwischen den gestrichelten Cörpern/
und den Ruhstätten oder Behältern der Augen-NerM
mit einer scheinbaren Hole; solches ziehet sich hervor/biß
in die Löcher des Stirn-Beins/ aus welchem es mit vielen
Faserlein in die innere Haut der Nasen reichet.

Das andere Paar ist des Gesichts / welches aus sei«

nen eigenen BeHaltern entspringet / und biß in die Augen

langet / allwo es die Netz-sörmigeHaut mit seinem auegb
gespannten Marck verursachet.

Das dritte Paar beweget die Augen-Mäuse / ent¬

springet aus dem untersten Mund des oblanglechten
Marcks/ und gehet in die 6. Mäuse der Augen.

Das vierdte Paar Heisset das Liebes-Paar/Aget
hinter den Hirn-Geilen / und gehet schlemm über sH> ylnii nsi^ebret.an hinter .

biß in die Mauß/ so das Aug verkehret.
Das fünsste Paar der Schmeckenden/suget die

Natur am Ende in die Haut der Zungen / entspringe! M
den Seiten des RinL-förmigen Fortsatzes / und theilet
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auch etliche Aeste den Schlaffen/ der Stirn / und dem
Gesichte mit.Das sechste Paar entspringet aus dem tieffsten
Grund des Ringförmigen Fortsatzes / gehet zu den Au¬
gen/ zurZungen und Gaumen / und vereinbaret sich mit
den Rippen-Nerven.Das siebende Paar desGehors nimmt einen doppel,
ten Ansang / aus der untern Seiten der Ringförmigen

Erhöhung /und langet mit einem Theil in den Gang des

felMen Beins / mit dem andern aber dringet es durch
den Gehör-Gang. „

Das achte oder zerstreute Paar entspringet unter
denGehörs-Nerven mit vielen Aesten an Seiten des ab?
langen Marcks / und wird zu dem Eingeweid des gantzen
leibS zerstreuet.

Das neundte Paar / ist das zugesellte / kommet von
tmRuckgrad-Marck/ gehet herunter/ und steiget wieder
unter die Hirnschal hinaus/ und vereiniget sich mit dem zer,
streuten Paar.

Und dieses sind die Nerven / so von dem oblangen
Mrckentspringen/und meistens zu den Sinnen dienen.
Dieaber dze Bewegungenmachen/kockenvon dem Ruck-

>rad-Marck ( Klc^ulla hinM) und find an der Zahl drey,
,!g Paar/sieben nemlich am Hals/zwölff am Rucken/sünff
anLenden / und 6. im heiligen Bein.

/. 6. Diese bißhero erzehlte Theile geben dem Leib die
Sinnen/samt den Bewegungen und zwar mit Hülffe der
Seelen -Geister / welche der Seelen Dienstbotten sind/

6

und das Band / welches See! und Leib miteinander ver¬
bindet. Selbige aber sind die subtilesten Theile des Ge¬
blüts / und werden in den Drüßlein / aus we.chen des
Hirns / und des Hirnleins graues Wesen bestehet / von
dem Geblüt abgesondert/ und nicht allein durch alle Theu
le des Hirns / sondern durch alle Nerven und deren Aests
ausgebreitet / damit sie nicht nur allein die Theile nach
dem Willen der Seelen bewegen; sondern auch die «He«
stalten/ so den äusserlichen Sinnen eingepreget worden/
der Seelen überbringen können / welche seibige erkennet/
von ihnen urtheilet/ undalso behält/ damit sie sich e bi¬
ger nachmals wieder erinnern möge; dann wa-m die Ge¬
stalten/ so von den ausser-ichen Sinnen kommen / in die
gestrichelten Cörpec überbracht werden/ ,0 werden die-
felbige erkennet / und als sie durch das Marck des HirnZ
geleitet werden / urtheilt die Seele von ihnen: und wan i
sie dann ferner biß in die Krümmen des Hirns langen/
und allda so eingepregt werden / daß sie nachmals/ mit
Hülffe der Seelen-Geister / wieder vom neuen ?er Seelen
können sürgestellt werden / entstehet die Gedächmus.

§.7 Das Hirnlein theilet seine Nerven meinstens dem
Hertz und andern Theilen / welche ihre Bewegung wider
unsern Willen verrichten/mit. Damit aber zwischen die¬
sen und dem Hirn eine Gemeinschafft sey / hat die Natur
die Hinter-Backlein / als die grössern Erhöhungen und
die Geilen / welches kleinere Erhöhungen s.yn/ als Gänge
dazwischen gesetzet / damit die Seelen-Geistervon diesem
zujenem / und vonjenem zu diesen frey können pM-en.

Das XIX. Kapitel.

Bonden Augen.
Inhalt.

i..,
iluqen Lieder. §.». D>« Drüßlein so sich ausserhalb den
Augen befinden, h. z. Augenbraune. h. 4. Der Augen
Kefasse. §>?. Der Auge» Spann-Aderu. §.6. DieMauß«
lein so das Äug auf unterschiedliche Art bewegen. §. 7.
Des Auges gemeine Haul. §. 8. Des Auges sonderbare
Haue. h. y> Desselben Feuchtigkeiten. §. is. Auf was
Weise dasSehen geschehe.

§ i.
> He wir die Augen und derselben Theile

betrachten/ wollen wir vorhero die Augen-
Lieder/ Drüßlein und andere Theile / so
selbige einschliessen und bedecken / besehen.
Die Augen-Lieder ( ?-Ipebrze) so zur
Bedeckung des Auges dienen / bestehen

ausmndig aus einer sekr dünnen Haut / deren gantz kein
Fktluntergeleget-inwendig werde sie mit dem Oder.Häut»
lein der Hirnschale überzogen. Das äusserste derselbe ist ein
schlichter Rand / zu einer festen Ausdehnung / und ge¬
nauen Zusammenfügung der Augen-Lieder sehr dienstlich/
deßwegen sie auch mit einem kleinem Maußlein begabt
lind.

5- 2. Die Augen-Lieder werden geschlossen von e«,
nem Mußlein / welches mit einem halben Circul-runden
Zug/ von dem innern Augen-Winckel / biß zu dem äusser«
licken sich erstrecket; aufgehoben aber werden sie von ei,
n-m andern Maußlein / welches seinen fleischichten An«
smq innerhalb der Augen-Leise bey dem Loch / dardurch
sichder Augen-Nerveziehet / nimmt / und nachdem es
mit einem dünnen und fleischichten Anfang allgemählich
iß ausgebreitet/ strecket es sick aus / mit einem subtilen
wd zugleich breiten Haarwachs/in denRand der besagten
Augen,Lieder.

Es werden zween Augenwinckel von der Oeffnung
der Augen Lieder verursachet / der äusserste ist der kleinste/
bey welchem innerkalb der Augen-Leise ein ansehnliches
Drüßlein liget / darvon die Thränen durch etliche gera¬
de Gange in das obere Augen-Lied rinnen. Der andere
und inwendige ist der gröste/ in welchem sich ein schwam-
michtes und weiches Fleisch-Wartzlein / welches das
Löchlein / so dem Nasen Bein eingegraben ist / bedecket;
damit es den Thränen-Fluß durch die Nasen verhindere/
deßwegen es das Thränen-Wartzlein (Laruncul» la-
cr /mslis) genenntwird.Jndemkrosplichten Rand der Augen-Lieder/ und
dem grossen Winckel / allwo sich ein aufgeschwollenes
Wesen Herfür thut / sind die zwey Thränen Puncten wel¬
che in dem Nasen Canal zusammen streichen.

Über das sind im Rand der Augen-Lieder
Haare eingepflanzt/welcheverhindern daß kein Stäub¬
lein in die Augen falle. Am Ende der Stirn / oberhalb
der Augen / befinden sich die Augbraunen / (Zuperciliz)
so wegen ihrer dicken Haut/ einen aufgeworffenen und von
niedergedrückten Haaren rauhen Bogen machen / wel¬
cher darzu dienlich / daß er nicht allein das Angesicht
ziere / sondern auch den vom Haupt und Stirn Heruni
ter fließenden Schweiß auffange / damit er sich nicht m
die Augen fetze / und denselben beschwerlich seye.

F. 4. Die Augen alsWerckzeuge des Sehens/beste¬
hen aus vielfältigen und unterschiedlichcn Theilen/ als
nemlich Gesäßen / Mäusen/Häuten und Feuchtigkeiten.

Die Blut-Adern sind etliche auswendige / so durch
das Weisse der Augen zerspreitet; etliche aber inwendig.
Die äusserlichen Blut-Adern entspringen von den äusser¬
lichen Aesten der Drossel-Ader;die inwendige / welche
des Gesichts Spann-Adernbegleiten / kommen von der

* C 2 innern
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innern Drossel Ader. Gleicher Weiß ist es auch mit den ret/ der Augen Regenboaen f —7—
H)uls-^ldern bewandt; dann die auswendige derselben Mitte har es ein Loch / welches der A»-> 1 ^ ^
rührenhervondenäussell.chenAestenderSchlaff-PuIs- im Aug (puA/) qenenneiwich
Adern / d>. .nwend.ge w-.de» °°n der inner» Schlaff- das Wimper formig/N "«»
Puls Ader mitgetheilet. von den Fasern / aus wel^n cilurc) ^

§. s. Es sind jwcyel lcy Spann-Adern in den Augen gemacht wird/ an das Horn-Häutleüi?Ä
5u beobachten / einige dienen zum Smn/ einige zur Bewe- dannen erstrecken sich die Zaserlein/ so
gung;,ene kommen von der Gesichts-Spann-Ader/und per-sörm-ge Band machen/ b k m
machen das Netz formige Hautlem ; diese gehen zu denen Feuchtigkeit / welche selbige bald luik,? m
Mausen der Augen / »„welche sie vielfältig zertheilet wer. bald weitervon demselben bringen / lackd^m

In dem An» des Menschen beiden stch
Mäuslein / welche die Augen bewegen / zwischen ledern grössere Theil des Trauben- dam?- n?^
aber .st eine ziemliche Feiste /. damit sie desto leichter bewe- lern Tbe^l und die Selten ^ den w
get werden ; Das erste Mauslein hebet das Auq in die an das harre Häurlein ^naeb^Ä!.. >
Höbe - Dn-nnderedrucketdaSAngenieder!Dnsdrtt!
te ziehet es gerad zu nach dem innern Winckel: Das vier- heissec das Netz-Hämlem s Ä5 i --
ttfidr°.da«An»°b/n-chd.rSm-gegen den odren!
Dies-«mMnns-stndfastgittchgwßundd>ck/ nehmen tigkeir »Ich auScheil-r/ und-u dem
chren Anfang von der innern Augen-Leise / um die Gegend Band sich erstrecket. Das vien?^Ä?^
desgrossen Lochs / dadurch die Spann-Ader gehet/ und crystallinene Feuchtigkeit / und
erstrecken«!-»unter dem angewachsenen HckMm, dist Spinnwed- ^
lud-mHorn.Hauti-m, D-rsch -mm-n Mnusl-lnstnd Nl>a« «ÄKÄNA?"
iwe» ^ das Nemste und um-rsted-rs- bWn-ntsprmge, v°n keil umgiedei / und ist das ailerdünn sie ^
der untersten Gegend der Augen-Lei,e / und steiget schlem- z. y. Die Feucktiak-iten ^ ^ ,
mes Wegs auswärts nach dem äussern Winckei der Au- lich die wUeriqe/cr-i '^Iln ick e nm ^
cen-Lieder/da es miteinem kurtzen Haarwachs e^ r.qe (^ iu.n«r0l vor " rst w,s^„?^5^
zer wird / und zieyet das Aug jchlemm abwärts nach dem Haut und den vorderen ^
Zlnstern Winckei, Das gwffere, iängere und oderire mm- ten 7ste ist in k-in ^
wer seme» Anfang mu dem dritten rechten MäuSlein/ -SderHomHaur-in-r-cht-^Sm>m^?
und nachdem es allgemach dünne worden / ziehet es sich gen. Die crystaliinssch.''veuÄ^..^V"eM bnn,
bey dem innern Augen-Wmckel durch die krospelichte nu>;) istwieeinnelli'län'end'rÄ^
Wellen / und gei.et gleichfalls ichlemmes Wegs in der get in d^rMitt-des''luas- vo
obern Gegend des Auges fort / biß es sich bey dem Ende oder den Augapfel ist die'e
des Haar-Wachs-Sd-sunrersten «einen MäuSieinS en- senrnndS-S^

' ^ §, 7, Die Haute/s° da« Aug umfaffen/sind gemein« P^aiSemeKuM ^M-rn Zeuch,
und sonderbare. Die erste unter den gemeinen ist die an- Die gläserne ^euckti'n^.> < ^
gewachsene (aän-») welche von dem Oberbein-Haut- grösseralsdie'andembeyd^^
leinder Hirnschalen entspringet/ und das Horn-Häutlein heit des Wesens einem aes5bm?-n- ^. Hschalw
von aussen allenthalbenl.mgibt > ausgenommen wo der dmganA
Augapfel unterliget / und wird insgemein das Weisse und in den Seitm ist sie rund vomÄa^r /?^ ?/
im Aug genennet. Die andere Heisset die ungenannte/und linische Feuchtigkeit liaet / etw^ ^
ist nichts anders als eine Ausdehnung der Haarwachsen/ § Die W .
obgedachter rechten Augen-Mausleinbiß zum Regen- geschiehet solches also - DeR tra?Ä2^s!'!'
BogenoderUmkreißdes Horn-Haut,eins. Augensckwebend-n

§. Die erste unter den sonderbaren Hauten der durchdieHorn-Haut/^u-chdnn^n d".,!!!,?"
Augenwird genennet von hinten die Harte (5cl-wricz Feuchtigkeit/ und^
von vortien dieHorn Haur(weil es ein durchsich- let/ und indem sie ^l^uliNischen gejamm«

tig gebogen dünn Horn abbildet. Das andere Augen. genH^
Hautlem Heister von vornen daSTrauben.Hautleinsu vc->) selben Wänden Die Geister ./b,? /
weil es wie ein Trauben-Beer gesäi bet ist mit mancherley in dem Nek aufvassm ^
Färb / und fürnemlich innerlich mireiner schwartzen Ruß, überbringen solcke durcb^n /
Farb;DerTbeildesselben welcher durch das Horn-Haut, dann die Se/euIÄ?/
lein scheinet/ wird wegea v.elen Sarben/ damit es gezie- wA7ge^
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Das XX. Kapitel.
Bon der Nasen.

cxnkalt Seiten abgestiegen / wird es in die Flügel ausgebreitet/
^ ^ ' . damit es seibige voneinander ziehen kan- Das andere

» . 5it äusserlich? 5beile der Nasen. h«». Verseiben MS»5 kommetihervondem nachli - gelegenem Beine der oberenlein. h. z. Die innerliche Tb«le und wie der Geruch enl» ^inn -Backen/und steiget abwärts/theils zu dem auswen-
stehe. digen Nasen-Flügel / theils zu dem höhern Sitz der obern

§-1' Leffzen / deßwegen es auch beyde Theile füglich bewegen/
Llkier werden wir nicht nur von dem ausser- und auswärts ziehen kan. Die Nasen-Flügel werden er-

^ ticken und erhabenen Theil / so in der Mitte weitert von zweyen kleinen Mauslein / welche um diese!-
des Angesichts stehet / und insgemein die ben entsprungen / und uberzwercd nach dem rundlichren
Nasen genennet wird / Meldung lhun/ son- Theil der Nasen lauffen. Diejem sind entgegen czesctzet/
dem auch von denen innerlichen Theilen, innerhalb der Flügel / zwey an Große gleiche Mauslem/
als welche die fürnehmste Ursach des Ge- so von dem äussersten Theile der Naien Gebeme kerrüh-

- Der äusserlich-Tkeil bestehet meinstens aus ren/ welche in deroselben Flügel auf beyden Seilen aus«

NMen und Krölpeln : Der Beine sind drey/zwey davon gebreitet werden / um die,e^e sanffl zu ziehen.
M» »den obern md hai»nTl'«>> der Nasin / und sind §, z. Jm-rhald der Nnsen b.pnd.n sich RöhrlkM
^ime Paar von den Ober-Kiefer Beinen ; oberhalb von Beinen (olk rurdmzrz, ) weiche auv den Wanden
werden selbige durch eine kleine Fug mit dem Stirn-Bem der Nasen entspringen und allgemachs dicker werden / al-
vereinbaret / unren aber seynd sie ungleich/ damit die Kro» so daß sie einem Kegel gleichen; selbige sind schwammichr/

ln desto f-^ Das dritte und mit vielen kleinen Holen begäbet. DieieBeme^ wieLsch id tdieNOnindierechteundiinckeHöle.Die auch die gantze mwend.ge Nasenumg.ebet em ubt'ks
^ sveln sevnd den Beinen fürgesetzet werden / damit sie/ Pergaments-Häutlem / durch welches viel kleine Aestlein/
^was hartes an die Nasen sollte flössen / weichen/ und so von dem ersten Nerven - Paar kommen / ausgebreitet
MdieBeme / so sich leicht spalten / beschützen konten; werden; welche/ mdem sie die unterschiedlicheAusfiiisse
DM'^ospck,/ welche den unternTheilder« von den Sachen in sich nehmen / den Sinn des Geruchs
ch-n/ ftvnd sünff / z. untere und 2. obere: Die Nasen erwecken.
K abgetheilt in den Nucken / welches der deiner- Unter dem Kautlem / welches d.e Nasen umg.ebet/
?keil ist / und die Seiten / so die Flügel genennet werden; befinden sich Drußlem / welche die übersteigen Feuchtig.
D i äusserste und bewegliche Theil wird das Kügelein keiten ausleerm; dergleichen auch von dem H-rn/d^Au«gen und den Ohren durch besondere Gange in die Nasen

Die Nasen hat vier paar Mäußlein überkom- gesühret werden/ damit sie allda ihren Ausgang mögen
inen. Das erste derselben ist fast dreyeckicht / entspringet nehmen,
mdem obern Theil der Nasen / und nachdem es an deren

Das XXI. Zapitel.
Von dem Mund und dessen Theilen.

fx«kalt Fleisches des obern Kinn-Backens/ünd wer den inwendig
^ " mit der gemeinen Haut des Mundes bezogen / und in das

1. D«r ässerliche Mund und der kesszen gemeine Ma'usl-in. Zahnfleisch des untern Kiefers eingesetzt / da es dann/in,

5.l. Der Leffzen eigene Mäuölci» und derselben Nutzbar, sich die Zäserlein zusammen ziehen/ die Backen ein-keil. ^.z. Die Theile des innerlichen Mundes. H.4. D.e ^x^treiben
untt?sch.?di>Ä ^ O.e d» Zu». §.2. Unter den eigenen 6. Paar-Mauslem hebet das
»eil. H.7. DerZungeuNutzbarkeit. Die Zahne. erste die Ober,Leffzen auf. Seinen Ursprung hat es vom

, obern Kinn-Backen/undsteiget abwärts zur obern Leffzen.
* NahebeydiefementspringenvomgleichenOrt des obern

- Er Mund wird abgetheilet in den innerli^ Kinn Backens / das andere Paar Mauslein / so zugleich
' chen und ausserl.chen: Dielen machen die dünn und breit in die obere Leffzen eingesacket wird / wel-

2. Lecken ( ) weiche aus einem che es aufwärts zieket. Das dritte ist länglicht rund/
- Fleisch/so mit einem dünnenHäutleinum- kommet vom Joch.sornngen Fortsatz des ersten Beins

qeben ist/ bestehen. Sie werden unrer- des obern Kiefers/ und gehet schlemmes Aegs nach den
schiedlich beweget / und zwar durch 2.ge> Gräntzen beyder Leffzen / die es aufwärts nach den Sei^

meineund 6. eigene Paar-Mauslein.Die gemeine sind die ten zu-und abziehet. Das viertes, aar hat leineu Ursprung
aevierdteunddieBackm-Mauslein:Jene sind eine Aus- anden Seitenvon dem untersten Theil des untern Kie.
dchnung durch etliche fleischichte schlemme Zäserlein ge« fers / und wird in die Zeiten zu aussei st r er untern Leff-
macht/ bat einen breiten Ansana von dem Brust Beine/ zen eingepflantzet/ we.cbe es niederwärts abzichet.
vom Schlüssel-Bein/ Hals oder Schuirerblat / und endi. sünffte Paar entspringet von der mittlern Gegend des
gelstch in das Kinn / woselbst es an dem untersten Kie- Kinns /und lauffen mit gerau m Fasern auswärts zur un«
stt hänqet / welchen es mit den angeknüpffren Theilen tern Leffzen/ welche es niederdruckt. Dicsen.st beygesu,
mederwSrts ziehet; Diese oder d.e Backen-Mausleinget dasZuschnur-Mausleinder Leffzen / welches mit set¬
haben chren Ursprung von der höchsten Gegend des Zahn- nen Kreis-runden fasern den'..»und zusammen ziehet.z Die



22 Des klugen undNechts-verständigenHaus-VatlerS
Die Leffzen beschützen nicht allem die Zahne von dem ckecsichvonveminnernund untersten Theil^esKiwI,

kalten Lufft/ sondern sie sind auch zum Essen / Trincken/ biß zu dem Grund desZungen-Beins/und
Ausfpeyen und Formirung der Sprach dienlich und nö- Kinn und Zungen-Beins Paar,
thig. Das fünffte Paar ist das innere Kinn-und Zunaen.

/. z. In dem innern Mund befindet sich erstlich dee Paar / weil es inwendig von dem Kinne / unter dem Km
Gaumen ( eslamm) a!s desselben oberer Theil; seine Fi- undZungm-Veins-Mausieinentspringet / und m
gur ist gewölbt / und bestehet aus einem sonderlichen Grund desZungen-Beins eingepflanzet wird.
Fleisch / welches mit vielen Drüßlein begabt ist; deren §. 6. Der Mauslein/ so zur Zungen gehören / si^
ausführende Ganglein das Hautlein / so den Gaumen/ 4. Paar: Das erste Paar derselben Keisset das GGl«
samt dem gantzen innern Mund/ umgiebet / gleicheinem und Zungen-Paar (Mitculi ttyloZloM) weilesvon den,
Sieb durchlöcheren. Sein Nutz ist / daß er die Stimm Griffel-förmigen Fortsatz entspringet / und wird in die
vergrössere und vermehre. In dem hintern Theil des in- Mittel - Gegend derselben emgepfiantzt.
nern Mundes befindet sich die Enge / so der Rachen (Das andere Paar Heisset das Grund-und Zungen-
c-s ) genennet wird; auf dessen Seiten schwammichte Paar (KlulculibzlioZlolü ) weil es von dem Grund desDrüßlein stehen / so die Mandeln (lonliilX) genennet Zungen-Beins anfanget/und sich ebenmäßig zum M
werden / welche mit ihrer Feuchtigkeit / so sie von dem Ge- tel der Zungen erstrecket. Das dritte Paar wird ge'nw
blüt absondern / den Schlund und benachbarte Theile be-> net das Hörner-und Zungen-Paar ( ivlulculi cemo?loi.
feuchten und schlipfferig machen. In der Mitte zwischen li) ziehet die Zunge naä) den Seiten / erwächset von den
den Mandeln hangetdasZapflein (uvula, ) dessen We- Hörnern des Zungen-Beins/ und verfüget sich zu den
sen drüßechrig ist / sei biges aber nutzer zur Formirung der Seiten des Zungen-Paars (mulcuü m/loglotli)
Sprach / und verhindert/ daß der Lufft nicht ju hefftigin von dem hindern Theil gegen den Backen-Zähnen herch-
die Lunge dringe. ret / wird in die Sennen der Zungen eingepfiantzet/ uns

§. 4. Das sürnehmste Glied in dem innern Mund ist ziehet selbige hinaufwarts.
die Zunge; () diese hat eine ablange und etwas §. 7. Die Zunge ist dem Menschen gegeben worden
breite Figur / hinterwärts ist sie dick und hart / vornenin so wol wegen der Sprach/ als des Geschmacks: Dann
die Runde herum gespitzt. Sie ist an dem untern Kiefer indem der Lufft aus der Lungen ausgetrieben und gleich,
fest angemacht und von innen kenn der Mirte mit einem sam ausgepreßt wird / treibet solchen dieZungemir ihrer
Zäumlein gebunden / ruhet auf dem Zungen-Bein (0; Bewegung / welche nach dem Einfluß der Seelen-Gei-
fpliloiäcs) und andern Hauptlein der Lufft-Röhre. Das ster / so die Seele in die Nerven der Zungen einschicket/
Zungen-Bein ist zusammengefügt aus drey kleinen Bein-- unterschiedlich ist / an den Gaumen / Zahne/Lchen und
lein / unter welchen das mittelste das gl össeste ist / etwas andere benachbarte Ort / und bringet also die Sprach
breit und ausgehölt/ demdieandernzweyalSHörner an- Herfür. Der Geschmack aber entstehet / wannderSpei-
Schafftet sind. sen geschmackhaffteTheiiichen in die Wärtzlein der Zun-

Die Zunge bestehet aus mu5culo5en Faserlein so ar< gen / so von dem Ende der Nerven zusammen gesetzt sind/
tig übereinander geleget find / und wird über die äusserste wie allbereit gedacht worden / getrieben werden / bewegen
Haut noch mit einem dünnen allenthalben durchlöchertensie die darinn enthaltene Seelen-Geister; welche dann die
Pergaments-Häutlein bekleidet. Sie überkommt zwey ihnen eingedruckte Bewegung biß in das Hirn bringen/
Blut-Adern von den äusserlichen Drossel-Adern/ welche aus welcher allda die Seele den Sinn des Geschmacks
die Frosch-Adern (vense r-lmn-x) genennet werden / auch erwecket; und nachdem die Theile der Speisen in ihm Fi«
2. Puls-Adern von den Schlaff-Puls-Adern. Die Ner- gur unterschieden seynd / bewegen sie auch die Seelen«
ven bekommt es von dem sünffren und nmndtenPaar/wel« Geister auf unterschiedliche Art; woraus dann der Un-
che mit ihren vielfältigen Aesten sich nicht nur durch die terschied des Geschmacks entstehet. Damit aber die Wi-
gantze Zunge zertheilen / sondern auch noch über dieselbe le desto besser und und in grösserer Menge in dieWächein
sich erstrecken/ und in unterschiedliche kleine Wärtzlein en- mögen getrieben werden / müssen vorhero die Speisen
digen/ so in die Löcher des andern Pergament-Hautleins klein gemacht werden / welches durch dieZahneund den
aufsteigen. Speichel geschiehet: Der Speichel wird durch besondere

§. f. Die schnelle Bewegung der Zungen kommt Drüßen/ deren die grössere unter die Zunge/und bey den
von derselben musculosen Substantz und den Mäuslein/ Ohren ligen / die kleinere aber sich allenthalben unter der
mit welchen sie versehen ist ; es sind aber die Mäußlein Haut/ so den Mund inwendig umgiebet / befinden/ab,
theiis des Zungen-Beins eigen / theils gehören eigentlich gesondert / und durch die Gange / so von gcineldtenDw
zur Zungen. Jener sevnd s.Paar; das erste steiget rechts^ sen abgehen / in den Mund geführet,
wegs auswärts zu dem Grund des Zungen-Beins / ent- §. 8. Die Zahne / welches kleine und sehr harte Bei¬
springet von der äussersten und oberstenGegend desBrust- ne sind / stecken in ihren Grüblein / so sich in den Kiefern
Veins/ ziehet die Zunge hinunter/ und wirddas Brust» befinden / und bekommen Puls-Blut-undSpanne
undZungen-Beins Paar genennet. Adern / deren letztere in das dünne Bein-Häutlein/ wel-

Das andere Paar ziehet schlemm abwärts/ entste- ches die Wurtzel der Zahne inwendig bekleidet / gehen
het von dem obern Theil desSchulterblats/bey dem so ge- und den Zähnen die Empfindlichkeit mittheilen: An der
nanntenRaben-Schnabelund e:st:ecket sich zu denSeiten Zahl sind bey den Weibern 14. in Mannern gemeich
des Zungen-Beins/daher Heisset es dasNaben-Schnabels lich i s. oder 16. in jedem Kinn-Backen; sie werden unter-
und Zungen-Beins Paar. schieden in zerlegende oder Schauffel-Zähne (ci-m-s m-

Das dritte Paar ziehet schlemm aufwärts/ entstehet ciiöres) Hunds - oder Augen - Zähne (ä-m-z czM)
mit einem langlicht- runden Bauch von dem äussersten zermalmende ( ä-nresmowes) und die Witz-Zähnei
TheildesGriffelsörmigen Fortsatzes/und reicher biß zu welche letztere so genennet werden/ weil sie Wkö
den Hörnern des Zungen-Beins/ wird genannt das Grif- "erst in mannlichem Alter Herfür-
ftl--und Hörner-Paar- kommen-

Das vierte Paar/ welches aufwärts ziehet/ erstre-
Dat
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Das XXll. Zapitel.
Bon dm Ohren.

Inhalt.
s.«. D«s ausserliche Ohr und desselben Nutz«».' §. s. Der Ge«

bör.Gang unddaSObren'Sclimaltz.h.z. Die Beinletn des
innern OhrS / und wie das Gehör entstehe,

§. i.

^ As Ohr (^uris) wird abgetheilet in das
äussere und innere; jenes bestehet aus eil
nerhalb Clrcui-runden Krospel von oben/
von unten aber demLäpplein:Seine Ge^
fasse kommen von den Halß-Adern / und
2. Nerven vom andern Paar des Rück-

Md-Marcks. Die Hügel und Unebenen / so in diesem
mssernOhr gesehen werden/ heissen von wegen ihrer Ge¬
stalt oder Beugung erstlich der krumme Obren-Kreiß
(ttelix) welcher den äussersten Rand des Ochmins be-
ichner; Demnach das Schifflein (^lickelix) welches
inwendig / und dem ersten entgegen gesetzt- Das erhabe¬
ne Stücklein / welches gegen die Schlaffe zu/ darauge-
setzet / und mit Haaren besprenget ist / wird der Bock
(7rzzus)und das ihme entgegen gesetzte / der Gegen-
Bock (^micrzAU!) genennet. Das Oehrlein oder äus¬
sereOhr hat drey Höhlen. Die erste ist inwendig / und
IMet des Gehör-Gangs-VorhofDie andere ist um die
se h.rumgezogeu / und wird genannt die Muschel oder
Schaalen. Die dritte ist zwWen dem krummen Ohren-
Zug/und dem Schifflein enthalten/ und Heisset der Ra-
chens-Canal.

Der Nutz des äussern Ohrs ist/ daß es den Thon
auffange / denselben durch seine Höhlen und Hügeln veri
mehre/ und durch den Gehör-Gang in das Ohr treibe.

§.2. Der Gehör-Gang (Mezrus suäirorius) wel¬
cher im Anfang krosplicht / hernach aber beinern ist/ er¬
strecket sich von der Schaalen des äussern Ohrs schlem-
nies Wegs biß an die Trommel; inwendig ist er mit einer
wvielen Drüßlein zusammen gesetzten Haut bekleidet/
Durchweiche das Odren-Schmaltz(Lcrumcn)abgesondert
Ad / welches mit leiner gelben Färb und bittern Ge¬

schmack der Gallen sehr ähnlich scheinet; desselben Nutz
ist / daß es mit seiner Zähe die kleine Mücklein oder an ««
reThierlein / so in der Lufft herumfliegen / abhalte / das
mit sie nicht in das innere Ohr kommen mögen / oder so
sie sich allbereits eingedrungen / durch seine Bitterkeit
tödte.

§. z- Die Trommel (ivmpsnum ) ist eine läng^
licht-runde Höle/ über welche ein subtil Haut ein ausge«
spannerist/ aufweichet das Hämmerlein (m-Ileus) l,gt/
dessen dickere Theil oder das Köpflein mit dem Beinlcm/
so der Amboß (Incus) gmennet wird / vereiniget; der
Amboß endiget sich in 2. kleine Ansätz / deren der kürtzei e
aufdem schuppichten Bein liget / der längere aber wird
durch ein subtil Band oder Sennen / dem dritten Bein,
lein / welches wegen seiiii'r Figur der Stegreiff (Srzpcs)
genennet wird / angehäfftet; des Stegreiffs Grund ist
eben damit das Eyer-förmigeFensterlein oderLöchlein recht
dardurch könne bedecket werden. Das vierte Beinlein/
so das Runde heisset / wird durch eine subtile SenneN
dem Stegreiff/ wo er mit dem Amboß vereiniget ist / an--
gehäfftel. Nach diesen vier Beinlein ist die andere Höle
des innern Ohrs zu betrachten / welche sich in dem Felsich-
ten Bein befindet / und den Zugang (l^b^rimkum)
samt dem Schnecken (Lockig) jnsich hält / in wel»
chem unmittelbardas Gehör geschiehet / weil durch
seidige der Gehor-Nerven ausgebreitet isi. Dann wann
derThon / so sich durch die Lufft auekebret/von dem äus¬
sern Ohr in das innere durch den Gehör-Gang gebracht
worden / erschütterter das Trommel-Häutlein/ dar^
durch nicht allein der Lufft / so sich in der Hö!e der Trom¬
mel durch einen besondern Gang / der sich aus dem Mund
biß dahin erstrecket / sammlet/bewegetwird / sondern eS
werden auch die 4. Beinlein erschüttert/weiche selbige Be¬
wegung durch das Eyer förmige Löchlein dem in dem
Jnaang und Schnecken enthaltenen Lufft mittkeilen/ da¬
mit es von selbigen den Nerven und den darinn enthalte¬
nen Sielen>Geisternallenthalben eingedruckt könne wer¬
den.

Das XXlli. Kapitel.
Bon dm Beinen des Haupts.

Inhalt.
s>. Die Hirnschale, h.s. Die unterschiedliche Beine/ auswel«

chen die Hirnschale zusamnnn gesetzet ist absonderlichaber
dasEtirn-Dein. H.Z. Des Vorh>niptö Gebeine« h .4.Das
Hinter Haupt-Bein. §.5. OicSchlaff-Gcbeme.H 6. Das
Keil Bein. h. 7. Das Sieb-Bein. §.8. Dle Eebeine des
obern Kiefers.

§. I.
> Je Gebeine des Haupts werden entweder
' dcmKinn-Backen/oderaber de:Hirnscha-

len zugeschrieben. Die Hirnschale (Lrs-
mum) ist ein Theil des beinern Haupts/
welcher gleich einem Helm das Hirn be¬
schützet. Ihr Wesen bestehet aus einem

doppelten Blat / zwischen welchen eine schwammichte
Materie / die viel kleine Fleisch Drüßlein in sich behält/
w mit vielen Puls-Adern durchwsbet ist / liget.

§. 2. 'Der Gebeine der Hirnschale werden acht g«
zehlet: Das Srirn-Bein ( 0z Komis, ) zwey Vor-
Hauprs-Gebcin ( 051, smcipiris, ) das Hinrer-Haupti
Bein ( 0s occipiris, ) ;wey Schlaff-Gebeine( 0Q
temporum > ) das Keil-Bein und das ^Dieb-Bein. Die¬
se Beine werden vornen mir der Krantz-Naat ( Sumrz
eomnali ) von hinten mir der I^mbäz-fö einigen Naat
( Zururz^mkäsiäcz, ) in Mitten aber mit der Pseil-
Naat / und zu den Seiten mit den Schuppen-förmiqen
Fugen ( 5ucurissczuzlnc>sis ) untereinanderangehäfftet.
An dem Ort da die Pfeil Fugen ( 5urmz szZirrzlis) an
die Krantz« Naat sich endiget < ( welche Naat offt die
Stirn in zwey Thei!e theilet / bey den Kindern aber ie
zuweilen selbige biß an die Nasen spaltet / ) beobachtet
man in den Kindern die Rauten förmige Oeffnung odet
Fontanellen (^onrznclk,) welche machet/daß der Kopf
des Kindes in der Geburt nachgeben kan. Das Stirn-
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Bein ist von aussen gantz glatt/ gebogen / Circkel.rund, Spalt / ist dasgröste / welches dem KGBeinM^
innerlich hol / allwo etliche Tieffen der Adern eingegra- vordren ober Kiefer-Bein gemein ist/ durch welche
den sind; Weiters sind daselbst zwischen beyden Blatten/ demerne Augen-Höhle kleine Spann-Aederlein d 6 K
ob den Augbraunen / Holen und Grublein / in welchen schmacks - und Gehör - Nervens in die Mäuklein d»?
eine marckichte / und mit einem grünen Pergaments- passren last. Das sünffte ist zu End des vora-he?
Häutlein bekleidete Substantz angetroffen wird. Dieses Lochs unter der Wurtzel des Augs verborgen
Stirn -Bein stehet hervorwärts/und begreifft einen ziem- Eben so viel Löcher findet man auch in dem Grün»
lichen Theil des Gehirns Mit dem Geruch-und Gesichts- der Hirnschale. Das erste ist weit und kurk / iM
Nerven in sich. ^ ^ ^ ^ ^ Schale innerstem Sitz / welches den grössern Asida

§. z.DieGebeinedesVorhauptssind ziemlich dick/ Hals-Puls-Ader durchlasset: Das andere Loch iste -
ausser wo sie an die Schlaff-Gebeine angehafftet werden; was langlicht und weit/lässet von sich die dickern Wmcin
zu den Seiten der Pfeil-Naat sind sie durchlöchert / da- des Geschmack-Nervens. Das dritte ist ausserhalb bc-
mit die Adern durchgehen: Inwendig sind ihnen kleine sagtem Loch am nächsten / und verwahret einen Ast der
Grüblein eingegraben / darinn die Puls-Adern/sodurch innern Hals Puls-Ader. Das vierdte ist ein lanaer
dashärterePergaments-Häutlein auswärts steigen/ligen. Gang zur Nasen / recht für sichaesühret / durch welchen

§. 4. Das Hinterhaupt-Bein/oder der Nacken hat Don dem grössern Ast der Hals-Puls-Ader ein ander Ach
ein grosses Loch/durch welches das Rückgrad-Marck hin- lein in die hohle Nasen laufst. Das fünffte Loch istain
unter langet/ an dessen Seiten zwey Hügel Herfürragen.Ende des Flügel - förmigvn Fortsatzes im Nacken gar
die dem ersten Halß'Würbel eingelenckt werden. End- groß / daß auch die Zung-uNd Nackens Nerven hindurch
lich so dieses Bein rauh und uneben von aussen / die An- gehen mögen.
fängeund Einpflanzungen der Mäuslein und Sennen zu §. 7- In dem Sieb-Bein (Ollexchmoi(i<:)welchej
befestigen / und das Hirnlein mit seinen auswärts stehen- dem Haupt und obern Kiefer gemein / raget von innen
den Theilen zu beschließen. Es sind vier Löcher in diesem der Hannen-Kamm (z->Ui) hervor / welchem enl<
Bein: Zwey/die zugleich den Schlaff-Gebeinen gemein/ gegen gesetzet wird die Scheid-Wand der Nasen-Löcher/
welche der innern Halß-Blut-Ader grössern Ast/und der und gleichwie diß Bein oberhalb gegen dem Hirn zu/Halß,Puls-Ader kleinern Ast mit etlichen Nerven durch-- durchlöchert ist wie ein Sieb/ also hat es aegen der Nasen
gehenlassen. Wiederum 2. eigene/welche zu nächst bey viel schwammichteRöhrlein. Durch dieLöcher des Sieb,
besagten ligen/ und schlemm bineinwarts dringen/ damit Beins/ zu beyden Seiten des Hannen-Kamms/ langen
der Summe Spann-Ader mit der zerstreuten vergefell- dieZäserleinderGeruchs-Nerven/fomitdenHiwHäu-
schafftet / durchgehen könne. ten umgeben / in die Nasen.

§. 5. Die Schlaff-Gebeine sind viel kleiner als an- §. 8. Die Gebeine des obern und unbeweglichen
dere / von oben einem Abschnitt eines Circkels gleich und Kiefers.'/ welche durch Hülste der unbenannten Fugen/
breit/von bannen vorwärts ein krumm < gebogner die von aussen eine gerade Linien/oder Strich/haben/ge«
Fortsatz ausraget / welches mit dem Fortsatz des ersten heb aneinander gehefftet worden/ sindanderZahleiiffe/
Beines des obersten Kinn -Backen vereiniget / das nemlichfünffPaar/und ein eintziges. Das erste siehet
Joch-Bein (vs ju^Ie) machet. Weiters ist hier zu man bey dem äussern Augen-Winckel/ in welchem der
betrachten der Dutten-sörmige Fortsatz (proccssusmz- hinterwärts gebogene Fortsatz / welcher einen?heil des
ttoiclcs) zu welchem kommt der Griffel-förmige Absatz: Joch-Beins machet/ zusehenist: Das andere (0s Iscrv-
( ?rocessu5 Miiormis) Inwendig haben sie einen sehr mzle) ist im innern Augen-Winckel / welches das aller¬
breiten / und grossen Fortsatz / welcher der felsichte hsisset/ kleinste und dünneste / wird auch deßwegen in den Todten-
darinnen die Höhlen der innern Ohren gebildet/ und die Köpffen selten gefunden ; dieses hat ein grosses Loch in die
Gehör-Beinlein / gleich in einem harten Felß emgegraben Höhle der Nasen / durch einen beinern Canal/welcherden
sind. Es sind ihnen auch drey Krümmen oder Trüblein Nasen-Gang einfasset/geöffnet;über welches das Thrä-
eingegraben/ davon das eine den Gehör-Gang in sich nen-Fleischlein gedecket ist. Das dritte (Osim-Mc)
halt: Das andere nimmt das Gelenck des untern Kie- ist grösser als die übrigen / weil es meistentheilö die
fers an; das dritte/welchesdem Hinter--Hauptgemeinist/ Wangen machet. Das vierdte (OsnMe) milseinm
ist inwendig im hindern Theil des felsichten Fortsatzes. beygesetzten Bein machet die Nasen. Das fünffte (H

§. 6. Das Keil-Bein / ( Os chkXno^es) oder die pslari potticum) liget aussen am Nacken / allwo diein-
Grundseste der Hirnschal/ so in den Erwachsenen einfach/ nern Nasen-Löcher zum Schlund gehen. Das sechste
beydenjungenKindern aber aus vier unterschiedenen ( Vomer) ist ungerad/und hiemit in der Mitte gelegen/
Beinen mit Kröspeln zusammen gesetzet ist/ist d^ Haupt also / daß es zunächst an die Scheidwand der Nasen
und obern Kiefer gemein / repr«5enriret inwendig einen langet.
Sessel/darinnen das Schleim-Drüß!ein(Zl2näulzpimlu. DerGebeine des unternKiefers sind bey jungenM
ria) liget/aussenherbat es etliche Theile oder Fortsätze/ dem zwey/bey dem Kinn durch eineKrospelzusammenge«
so den Fledermaus-Flügelnähnlich sind. DasKeil-Bein füget/ bey alten aber ist selbiger nur aus einem Bein/ae-
hat 10. Löcher/deren etliche in der beinern Augen-Höhle/staltet ms ein Bogen/damit er mit dem obern Kiefer möge
etliche im Grund der Hirn-Schale zu beobachten sind. zugeschlossen werden. Dieser Kiefer hat zwey FortsM

Das erste in der beinern Augen-Höhle ist bey dem einen spitzigen/welcherdie Krone (dorons) Heisset/deine
Sessel/und lasset den Gesichts-Nervendurchgehen- Das die Senne der Schlaff-Maus angehefftet wird Zünden
andere gleichet einem Spalt / und läst die bewegende nen Stumpffen/ welcher wegen seiner Haupt -formiM
Spann-Ader der Augen durchlauffen; Drittens/ so ist Gestalt / dasKöpfflein ( Lonäylus) heisset. Dieses
uüter diesem Spalt ein klein und rund Löchlein / welches wird durchHülffe derKrospel in die ablange Holt
einen Nerven zum Schlaff-und Mundes-Mäuß, desSchlaff-Beinseingefasset/undmit
lein leitet - Das vierdce gehet aus der Höhlen der Sennen fest gehalten.
Augen gegen der Nasen / gleichet einem ablangen
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Das XXIV. Kapitel»

Won den Gliedmassen.
wenig aus gehSlt/ in der Mitten aber durch einen Strich

5. etwas erhöhet / und werden dessen angehörige genennt
D.'e üdrige Beine aus welchen die Armen, als vie obern die Zusätze. Von UNttN ist der Elenbogen schmäler/ und
Kiedmassen^u^mmen^esetzetsind. §. z. Die untern Glied« hat noch einen Anhang / der wie ein Griffel gestaltet ist:

Inhatt.
gerobem Gliedmassensamt de« Schulter-Blättern,^'^„üdriae Beine aus welchen die Armen/ als die

maßen/ nemiich dir Füsse.

§. i.
Ach dem wir die drey Bäuche und die dannn
enthaltene Theile kürtzlich besehen / so wollen
wir uns nun zu den Gliedmassen wenden/

Die Armschiene (kackuz) ist hingegen ablang / oben rund
und etwas hol/unren aber sehr breit/und fasset in sich die
Gelenck-Beineder Hand. Die äusserste Hand wird ge¬
theilet in die Gelenck-Beine (L-rpum) deren acht sind ;
die flache Hand (^e»c-rpum) so vier Beine hat, welche
etwas voneinander gebogen/und unten ablanglich rund

^
teilen sich in die Schulter/ Achseln / Elelü>ogen/un §. z. Die untern Gliedmassen sind die Füsse (?eäc»)

ncind: Der Arm wird befestiget durch die Schu^- Cörper befestigen / indeme sich die Schenckel,^-Blätter und Beine/so oben an der M"siden2^ (vssa xemons) in die Hölen der Hüffte ein,
cch einem Steür-Ruder an seinem Ort behalten. ^Dre ^ -Messen; diese Beine sind diegrösten in dem gäntzen Leib/

kommen fast dem Schuld«-Bein gleich / ausser daß eS
Zchuiter-Blätter (^cspul-x) haben in dem obern Theil
MnRucken oder ausgesetztes Bein/auf welchem alle .
^ltmuß getragen werden: Aus dieses Rückens Mitte von aussen gebogen/ von innen aber etwas erhoben ist/
M ein Grad/ und auf den Seiten wird es gleichsam aus dem gehet oberhalb der grosse Fortgang / der grosse
Mdie Rippen in einenDrey-Angel gebracht: wo die Umtmber (Irock-mrex major) genannt/ unter wel-
Wen mit dem stärcksten Theil desSchulter-Blatsver- chem noch ein kleiner rst / so der kleine Umtreiber genennt
«etwerden / machen sie ein Eck / wo aber die Rippen wird; unten aber sind wiederum zwey runde grosse her«
Wer sich selbst zusammen kommen / da wird es der Na- vorragende Knochen/m welche die Kniescheibe ( ^-11-)

gesetzt ist Diesen folget das Schien-Bein Clibj-, >

»Ml/ " '/n' . welchem das erste durch die Knorz-Beine gefastet / des
men raget auch hervor ein Fortsatz Schienbeins Höhle berühret/und zwar zuvorderst: Das

wegen der Gleichnus den Namen des Raben- ^ B^in des Rists / wird von der Figur das Schiff-
Schnabels überkommen hat. . ^ ^ Beinlein genennt. Das dritte / so das Ende der Fersen

^ ' berühret/ wirddie Fersen genennt;Die andern werdennur wegen der Grösse voneinanderunterschieden. Der
Unter-Rist des Fusses (kletz»r5u,) bestehet aus sünff
Beinen / und die Zäen aus vierzehen. Diese Theile und

§. 2. Das Bein (Ll-vicu!-) so den Arm gleich
dein Steuer-Ruderetwas hemmet/ist wie ein Lateinisch
5, und wird mit der obern Achsel / allwo es etwas breit/
Wgehencket; Das Schulter-Bein (Oskumen) ist em-
hig/ lang und rund / von vornen etwas gebogen / hinten
aber ein wenig hoch/inwendig hol/ und mitMarck ange- Beine der Gliedmassen/werden von vielen und umer'«
Den zuoberst meistens rund/unten aber hat es zween Wedlichen Mäusen aufmancherleyWeise beweaet /unk,
voneinander getheilte Köpffe. Der Elenbogen wird bringen dardurch die Untern den Cörper von einem Ort
tmesellschasstet mit einem anderen Beine / welches die tu den andern. Und so viel seye von Theilen
Armschiene oder Spindel im Arm ist. Das Elenbogen-
Ltin^in,vel cui»irur) ist dicker und von oben ein

Menschlichen Leibes gesaget»
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